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freuen gehabt, hatte ſich verſammelt, 
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NE ate „ N re un ß e n. 5757 
„Am Vormittage des 17ten wohnten Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Kronprinz in Koblenz einem feierlichen Got 
tesdienſte in der evangeliſchen Kirche und nach deſſen 
Beendigung der Parade bei. Se. Durchlaucht der Herr 
zog, don Naſſau war von 
um dem Prinzen einen Beſuch abzuſtatten. Mittags 
fand große Tafel im Palais des GeneralCommando's 
ſtatt. Vorher waren Se. Königl. Hoheit auf Ihre 
Burg Stoljenfels gefahren, Am Abend beehrten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Vorſtellung der Oper „Johann von Paris“ 
im Theater mit Ihrer Gegeuwart. Das zablreichſte 
Publikum, deſſen ſich das Schauſpielhaus noch je zu er⸗ 
und als Se. Königl. 
Hoheit erſchienen, wurden Hoͤchſtdieſelben mit ſtuͤrmiſchem 
Jubel empfangen. 2 
PT 5 
St. Petersburg, vom 13. November. — Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben deu Kailerl. Oeſterreichiſchen 
General- Majors Salhauſen und Fuͤrſten Reuß; Koͤſtritz 
und den Koͤnigl. Preußiſchen Gene al Majo s v. Wrangel 
und Prinzen Georg von Heſſen den St. Annen. Orden 
erſter Klaſſe verliehen. 8 
Die Handels- Zeitung. enthalt eine Ueberſicht 
über- den Handel des Koͤnigreichs Polen, 
ter Anberm heißt: „Das Königreich Polen, von Rus 
land, Heſterreich, Preußen und dem Krakauer Gebiet 
umgeben, ſetzt nur an dieſe Staaten einen Theil ſeiner 
Erzeugniſſe ab und bezieht aus denle ben diejenigen Be⸗ 
br fniſſe, welche ſein eigener Gewerbfleiß nicht zu pro⸗ 
duellen vermag. Der Haupthandel wird mit Rußland 
detrieben, dann folgt Preußen, dann Oeſterreich und 
ens lich -die freie Stadt Krakau. Im Jahre 1832 war 
er Ausfuhr; die hauptſächlich in rohen Produkten be⸗ 


Mitt woch den 27. November 


fand. 
Bieberich heruͤbergekommen, 


Fl., 


wol n es un: dort eingeführt im Jahre 1830 für 


Jahre 1830 fuͤr 
2,195,575 Fl. 


1833. 
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ſteht, weit geringer als ſonſt, weil durch die vorherge⸗ 
gangenen Unruhen mehrere Zweige des Gewerbfleißes 
in Verfall gekommen waren, während aus eben dſeſer 
Urſache eine, ftärkere Einfuhr ausländischer Waaren ſtatt⸗ 
Beſonders wurden von Rußland mehr Waaren 
nach Polen eingefuͤhrt und Polen fuͤhrte weniger dahin 
aus. Dieſe Veränderung erklärt ſich aus den neuen 

Handel zwiſchen Rußland 
und Polen geregelt wurde und die ſich auf Reciprocitaͤt 
gründeten. Nun iſt es ganz naturlich, daß Rußland, 
weiches an Gebiets⸗Umpfang und Einwohner Zahl das 
Königreich. Polen bei Weitem uͤbertrifft, mehr Gegen⸗ 
fände, producirt, womit es Polen verſehen kann, als 
das Koͤnigreich beſitzt, um Rußland damit zu verſorgen; 
daher denn auch die Ausfuhr aus Rußland nach Polen 
im Jahre 1832 das Dreifache der Ausfuhr aus Polen 
nach dem Nuſſiſchen Reiche betrug. Der Ueberſchuß 
der Einfuhr uͤber die Ausfuhr des Koͤnigreichs belief 
ſich im Jahre 1830 nur auf 2,640,544 Fl., im Jahre 
1832 aber auf 28,342,513 Gulden. Nach Rußland 
wurden im Jahre 1830 für 14.514, 495 Fl. Waaren 
ausgeführt, im Jahre 1832 für 9,671,779 Fl.; von 
dort eingefährt wurden im Jahre 1830 für 19,282,999 Fl. 
Waaren, im Jahre 1832 für 29,966,963 915 
Preußen wurde im Jahze 1830 ausgeführt für 27,596,525 
im Jahre 1832 nur für 22,015,579 Fl., von 
18, 239.106. Fb, 
nach Heſter⸗ 


Verfügungen, nach denen der 


im Jahre 1832 aber für 20,536,891 Fl.; 


reich wurde ausgeführt im Jahre 1830 fuͤr 258,879 Fl. 


im Jahre 1832 für 208,160 Fl., eingefuͤhrt van de 


wurde im Jahre 1830 fuͤr 9,366,395 Fl., im Jahre 


1832 für 10,592,871 Fl.; nach Krakau wurde im 
2,703,241 Fl., im Jahre 1832 für 
ausgeführt, von dort eingefuͤhrt im 
Jahre 1830 fur 825,183 Fl., im Jahre 1832 für 
1,336,882 Gulden. ’ 


nach 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Ban einer neuen Jener in Böhmen wird ſich im Januar verſammeln. — 
Sternwarte in St. Petersburg und deren Ausruͤſtung Sonſt iſt es an unſerm politiſchen Horizonte ziemlich 
\ mit den vorzuͤglichſten Inſtrumenten Allergnaͤdigſt anzu⸗ ſtille; an die häufige Abſendung von Courieren, deſom 
befehlen geruht. Die Beſtellung der Inſtrumente ſoll ders nach Berlin und St. Petersburg, iſt man ſchon 
* fofort eingeleitet werden; der Bau der Sternwarte ſelbſt gewohnt. An eine baldige Beruhigung Spaniens glaubt 
aber, zu deſſen Beginn 100,000 Rubel angewieſen ſind, hier faſt Niemand. Die leicht auflodernden und eben 
wird im Frühling des naͤchſten Jahres feinen Anfang fo ſchnell wieder erkaltenden Franzoſen, koͤnnen es, um 
nehmen. Die Wahl eines paſſenden Plates in einer geachtet einer bittern Eifahrung, nicht degreifen, daß 
der naͤchſten Umgebungen der Hauptſtadt iſt der Kaiſerl. die Spanier, weil: fle nicht auf allen Seiten zugleich 
Akademie der Wiſſenſchaften anheimgeſtellt. losſchlagen, auf einen ernſten Widerſtand bedacht feyer. 
In Peking beſteht eine Schule fuͤr die Albaſiniſch⸗ Aber gerade Bedächtigkeit im Beginnen, Behatrlichkelt 
Nuſſiſchen Koſaken-Abkoͤmmlinge. Die kleine Feſtung im Vollbringen, Eigenſchaften, die dem Fr e a 
Albaſin, am linken Ufer des auß Fluſſes im Jahre fremd bleiben werden, charaftefifiren den Spanier. G 
1650 erbaut und von Nuſſiſche Koſaken bewohnt, zaudert, er ſchwankt, er berechnet; aber hat er den Dolch 
mußte oͤftere Ueberfaͤlle von den Mandſchuren aushalten, einmal gezuͤckt, fo faͤllt ſein Feind durch ihn, oder er 
1689 wurde dieſelbe von mehr denn 10,000 Mann durch feinen Feind; an Verſoͤhnung iſt nicht mehr zu 
umringt; die wenigen Ruſſen leiſteten faſt uͤbermenſch⸗ denken. Erlittene Einbußen machen ihn nur bara 
lichen Widerſtand, mußten aber wegen Mangel an ger, denn Rache iſt der vorherrſchende Trieb feines No 
Waſſer ſich auf Discretion dem erbitterten Feinde erges turells. — Don Carlos kann feine Sache nur verlieren, 
ben. Die am Leben Gebliebenen wurden mit ihren wenn er ſich ſelbſt verliert, d. h. ein ruhiger Zufchanet 
— Weibern und einem Geiſtlichen nach der Hauptſtadt des jener Scenen bleibt, deren thaͤtigſter Held er ſeyn ſolb 
Chineſiſchen Reichs im Triumphe abgefuͤhrt und wegen Zwei Poſten von Trieſt, auf der Straße nach Wien, 
ihrer Tapferkeit nicht am Leben geſtraft, ſondern zu der wurden zwei Poſtwagen von ſechs wohlbewaffneten Raͤu⸗ 
-Garde des Kaiſers erhoben; es wurde ihnen in einer bern angefallen. Ein Kadett leiſtete fo. tapfern Wider⸗ 
der Vorſtädte Pekings ein Platz zur Errichtung ihrer ſtand, daß er einen Räuber toͤdtete, einen zweiten ver 
Wohnungen angewieſen und eine Kirche erbaut. Die wundete, ſelbſt aber auch ſchwere Verletzungen erlitt. 
Abkömmlinge dieſer Ruſſen 5 in jetzt er 145 5 De 
Vorrechte; es ſind gegen hundert Familien; durch unſre = er: 
Wiſſion wieder zum chriſtlichen Glauben zuruͤckgebracht, De at f e a n b. 
zeigen ſie eine große Anhaͤnglichkeit für ihre Landsleute, München, vom 16. November. — Shre Mafeftät 
Die Chineſiſche Regierung erlaubte ihnen die freie Bes dle verwittwete Königin. von Baiern und Ihre Königl. 
folgung der Gebrauche der Griechiſchen Kirche, auch Hoheit die Kronprinzeſſin von Preußen trafen am 
ihre Kinder erhalten in einer in der Vorſtadt errichte Sonnabend Abends halb 7 Uhr von Tegernſee in Dis 
ten Schule Unterricht in der Ruſſiſchen Sprache und derſtein ein. — Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
in Europäiſchen Wiſſenſchaften. Der Unterricht wird Friedrich von Preußen wird am Mittwoch von Muͤm 
von den Miſſionairen und Mandſchuriſchen Lehrern ers chen abreiſen. N N 
theilt; die Koſten trägt die Ruſſiſche Regierung. Außer Die Muͤnchener Zeitung ſchreibt: „Wir erfah⸗ 
dem iſt noch eine Mandſchuriſch⸗Ruſſiſche Schule beim ren durch Privatberichte aus dem Rhein⸗Kreiſe, daß es 
Tribunal der auswärtigen Angelegenheiten für die Cho am 6. November in Lambsheim, als die dortigen Gr⸗ 


| 


neſen errichtet. (Hamb. C.) meindefelder verſteigert werden ſollten, zu einigen Um 
x 2 j 5 ruhen gekommen iſt, wobei unter wildem Geſchtei biz 
Oe ſt erte ich. Sturmglocke geläutet, und mehrere Perſonen ſtark vers 


Der Nürnberger Correſpondent ſchreibt aus wundet wurden. Jedoch war die Sache ohne weitere 
Wien vom 13. November: „Es iſt nunmehr ent Folgen.“ | 5 8 
ſchieden, daß ein Miniſter-Congreß in Prag zufam _ BEN, 
mentritt, zu dem alle Fuͤrſten des Deutſchen Bundes Weimar, vom 20. November. — Unſere Land⸗ 
Geſandte abordnen, und welchem der Fuͤrſt von Metters ſtaͤnde find, dem Vernehmen nach, auf den 1. Decht, 
nich praͤſidirt. Der Bundestags Präſident wird ſich zuſammenberufen, um die durch den Zoll Vertrag mit 
Gh vor Eröffnung diefes Congreſſes nach Frankfurt bes Preußen ſich ergebenden Modificationen im Beſteuerungs⸗ 
geben, um die nöthigen Einleitungen zu treffen. Man Spſtem zu berathen. | 7775 
ſpricht von einem zweiten Congreß in Mailand über ; — a 
die Italieniſchen Angelegenheiten, wobei der Erzherzog Leipzig, vom 22. November. — Die Ankegung 
Vice-Köͤnig das Praͤſidium führen, und der von allen einer Eiſenbahn zwiſchen Leipzig und Dresden wird 
Souverainen Italiens beſchickt werden fol; doch iſt letz“ hier ſehr lebhaft beſprochen. Es iſt nicht nur auf der 
tere Nachricht noch unbeſtimmk, und in keinem Falle hieſigen Boͤrſe der Entwurf eines darauf bezuͤglichen 
dürften beide Congreſſe gleichzeitig gehalten werden. Geſuchs an das Koͤnigl. Miniſterium des Innern FH 


. 


ſchen und Franzoͤſiſchen Ze 
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berechnet diejenigen unſerer Departements, 


geden zur Einſicht und Unterzeichnung vorgelegt worden, 
federn es werden auch verſchiedene Vorſchlaͤge eroͤrtert, 
um auch dem weniger Bemittelten den Beittitt zu einem 
Unternehmen zu erleichtern, das allein der Stadt Leipzig 

re gegenwartige, fuͤr den Wohlſtand des ganzen Lam 
des ſo wichtige Stellung auf dem Deutſchen Binnen⸗ 
markte ſichern kann, damit nicht Eiſenbahnen in Nach⸗ 
barländern andere Richtungen nehmen und den hieſigen 
Straßenknoten aufloͤſen. n 7 1 
Hannover, vom 19. November. — Herr Cart; 
wright, Koͤnigl. Großbritanniſcher Miniſter bei dem 
Oeutſchen 


Fierankſurt a. M., vom 17. November. m Geſtern 
wurde es hier bekannt, daß ſich am LKaten d. M. Se. 
Majeſtaͤt der König von Holkand. durch ſeinen bevall⸗ 
maächtigten Minifter, Grafen von Gruͤnne, wegen der 
Kuxemburger Frage an den Deutſchen Bundestag ge⸗ 
wendet habe. Alle daruͤber ſeicher in Belgiſchen, Engli⸗ 
tungen verbreitet geweſene 
Nachrichten ſollen bis dahin noch grundlos geweſen ſeyn. 


Obige Nachricht wirkte um ein Merkliches auf unſere 
tere Courſe aus Ant ; 


71 


Bunde, iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 


geſtrige Boͤrſe, indem, trotz ſchlecht 
werpen, alle Papiere ſehr geſucht waren. 
F r a un ker e i chi 

Paris, vom 16. November. — Der Temps enb 
‚Hält Folgendes: „Die Uneinigkeit zwiſchen den Herren 
Soult und Humann iſt ſo ernſtlich geworden, daß keine 
Verſtaͤndigung mehr „möglich und die Erledigung des 
Streites den Kammern überlaſſen worden iſt. Folgen⸗ 
des iſt ausfuhrlich der Grund der Mißhelligkeit, welche 
das Kabinet theilt, und ſchon mehrere Male die Exiſtenz 
deſſelben bedroht hat. Der Marſchall ſetzt nur geringes 
Verttauen in die: Träume von einem, Europaͤiſchen Frie⸗ 


5 den; das Eutwaffnungs⸗Projekt des Hrn. Perier ſcheint 


ihm mehr als jemals eine Chimaͤre. 
ſorgniß die geheimen Vorbehalte des 


Er zahlt mit Be⸗ 
des Königs, von Hol⸗ 
land und die inneren i 


Kämpfe, in Spanien auf, Er 
a wo Garni 
ſonen noͤthig ſind; endlich zeigt er die noch blutenden 
Wunden, welche die Vertraͤge von 1814 und 1815 
uns geſchlagen haben. Paxis ohne Beſeſtigungen und 
die Thore des Landes den erſten verbuͤndeten Truppen 
offen, welche ſich an unſerer Graͤnze zeigen — das iſt 
das Schreckbild, welches der Marſchall Soult in jedem 
Conſeil aufſtellt und mit jener Ueberzeugung und Kriegs⸗ 
Erfahrenheit unterſtuͤtzt, die feiner: Auseinanderſetzung 
Anſehen und Eingang verſchaffen. Der Marſchall, den 
diplomatiſchen Schmeicheleien wenig trauend, ſteht die 
endliche Entwickelung des Drama's, von dem die Juli⸗ 
Revolution der erſte Aufzug, war, nur in einem. Kriege, 
deſſen Neſultat fuͤr Frankreich die Wiedererlangung der 
verlorenen Graͤnzen ſeyn muͤſſe. Er uͤberlaͤßt ſich im 


Conſeil nicht einer zu bittern. Kritik der Finanz, Geſetze, 

welche Geld und Kredite für öffentliche Bauten in Am 

ſpruch genommen haben. Er räumt ein, daß man den 
Handwerkern Arbeit und Brod ſchaffen muͤſſe, aber er 

ſucht darzuthun, daß Frankrrich dgdurch nicht fiherge 
ſtellt iſt, daß man den Kammern 100 Millionen fuͤr 

‚öffentliche Bauten enteiſſen hat. In feinem Ideen ⸗ 
Gange kommt zuerſt die Sicherheit des Landes und 
dann der Wohlſtand. Hierin iſt ſein Sinn unbeugfamz 
und trotz der Kredite und ihrer Unzulänglichkeit ſchrei⸗ 
tet er auf dieſem Wege vorwärts. Auf ſolche Weiſe 
vervollſtaͤndigt er allein und ohne Koͤnigl. Verordnungen 
fein, Armee,⸗Reſerve-Syſtem. — Herr Humann ſetzt die, 
ſer militairiſchen Voraus ſicht Raiſonnements eines Kaß 
ſirers entgegen; er antwortet, daß es ihm nicht Air 
ſtehe, ih auf alle jene Ruͤckſichten einzulaſſen; er zaͤhlt 
ſeine Budgets von 1833 und 34 zuſammen und zeigt 
Ei das Soll und Haben. „Warum,“ ſagt er, 
„wenn Sie den Krieg fuͤrchten, haben Sie den Kam⸗ 
mern geſagt, daß der Friede geſichert fey? Das geht 
mich uͤbrigens nichts an; ich kann Ihnen nicht mehr 
geben, als man mir gegeben hat. Sehen Sie zu, wie 
Sie auskommen; mehr erhalten Sie nicht.“ — 

ſteht in dieſem Augenblicke die Frage im Conſeil; und 
aus dieſem Geſichtspunkt betrachtet, giebt ſie Herrn 
Humann einen Schein der Feſtigkeit und dem Kriege 


Miniſter das Anſehen der Oppoſttion gegen vie Frie⸗ 


dens⸗Ideen, welche doch die Grundlage des angeblichen 
Syſtems des Miniſteriums ausmachen. Die mittel 
maͤßigen Geiſter im Conſeil klatſchen den Kaſſen⸗ Ag 
menten des Herrn Humann Beifall zu, und fie haben 
die Majorität; die klugen Mitglieder enthalten ſich ihres 
Urtheils, um der Anſicht beiſtimmen zu koͤnnen, welche 
von den Kammern ausgeſprochen werden wird. Mittler⸗ 
weile raͤcht ſich der Marſchall Soult in den kleinen 
Comité's für die Comtoir⸗ Bedenklichkeiten, welche man 
ihm entgegenſetzt. Er ſagt ganz laut zu den Mitglie⸗ 
dern der Deputirten⸗Kammer, daß er, da man ihn des 
zu zwinge, den Zuſtand Frankreichs zeigen werde, wie 
er wirtlich ſey; und fügt hinzu, daß fein Patribtisturs 
bereit ſey, eine Bilanz niederzulegen, welche wenigſtens 
ſeinen alten und letzten Tagen Ehre machen werde. 
„„Ich habe beeits,““ ſagt er zu jenen Deputirten, 
„„in der letzten Kammer mein Teſtament gemacht; 
aber es iſt nicht fo vollſtändie, daß ich nicht noch ein 
Cocidill hinzuzufuͤgen hätte. 


Das journal des Debats giebt heute das Mauffeſt 
des Don Carlos, Daſſelbe lautet alſo: „Don Carlos V., 
von Gottes Gnaden König von Caſtilien, Leon und 
Sram w. Meinem theuren und vielgelieb⸗ 
ten aͤlteſten So ne Don Carlos, Prinzen von Aſturien; 
den Infanten f. Spanien, den ehrwuͤrdigen Erzbiſchd⸗ 
fen, Biſchhſen, und Praͤlaten, den Granden und Bor: 
nehmen, fo wie allen Meinen theuren Vaſallen, Meinen 
Gruß zuvor. Die goͤttliche Vorſehung, deten Rath⸗ 


* 


Wehe den Legatarien!““ 


Nedlichkeit und Treue gegen ihre rechtmäßigen Kötige und die Rechte Meines theuren und 


. 2 8 
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ſchlüſſe unerfordfich And, hat, ale ſe Weinen viele der Ungerechtisteit. Spanier! Eier Königſpticht z 
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lebten Bruder und Herrn, den nunmehr in Gott ruhen Erſtenmale zu Euch; Er bietet Euch Gerechtigkeit, Sch 25 


den. Don Ferdinand VII., zu ſich kief, Uns große Pflich⸗Vergeſſenheit und Amneſtie für jede polltiſche Thatſacle 


ten auferlegt. Als der rechtmäßige Erbe der Krone dies oder Meinung bis zum 29. September 1833, als dem 


fer. Reiche fol Unfer Wunſch und Unſere ſtete Sorge Tage Meines glorreichen Regterungs⸗Anteitts. Die ge⸗ 
das Heil und die Wohlfahrt einer Monarchie ſeyn die feslich zuſammenbernfenen Cortes werden ſich unverfüg: 
ſich des Beinamens der katholiſchen rühmt, und deren lich verſammeln, um den Eid der Treue zu ſchwören 

vielgeliebten Soh⸗ 


ſich noch nie verleugnet haben. Abweſend und des nes, des Prinzen von Aſturien, anzuerkennen. Diesel, 


Troſtes beraubt, Mich inmitten Meiner theuren Unter, ben Cortes werden ſich mit der un veränderlichen Feſt⸗ 
thanen zu ſehen, um durch Meine Gegenwart für Alles stellung des Thronfolge Grundgeſetzes beſchäftigen, deſſen 
Sorge zu tragen, was die Wunden, die der Revolu⸗ Zukuͤcknahme, wenn ſie angenommen würde, hoͤchſt nach; 


tionsgeiſt und Treuloſigkeit nur eben erſt dem Lande ge, theilig werden und große Truͤbſale zur Folge haben 


ſchlagen, heilen und die Hingebung Meiner Voͤlker, die koͤnute. Ein Miniſterium des Kultus ſoll errichtet mer 
der Gott der Heerſchagren Mir anvertraut hat, auf die den, damit die Religion und ihre Diener eine direkte 
Probe fielen könnte, werde Ich deshalb nicht minder Stimme im Schoße Meiner Regierung haben. Was 
fortfabren, Mich aller Mir zu Gebote ſtehenden Mittel die Anerkennung der fremden Schuld betrifft, ſb fol 
zu bedienen, um Blutvergießen, Bürgerkrieg und all' bas eine aus“ Mitgliebern aller Meiner hoͤchſten Conſeils ber 
Uaheil, welches ein Jahrhundert der Anarchte und Zen ſtehende UnterſuchuligsKommiſſton niedergeſetzt, bis 
ruͤttung dem heldenmuͤthigen Spanien zu bereiten trach- dahin aber jede-Zahlung eingeſtellt werden, mir Aus, 
tet, zu vermeiden. Ganz Europa, das revolutionaire nahme derjenigen, die das in Paris kontrahirte Königl. 
Regierungen immer nur proviſoriſch anerkennt, wird Anlehen, fo wie dasjenige erheiſcht, das von der Negents 
Meinem Kabinette noͤthigenfalls die Hand reichen, um ſchaſt, die im Jahre 1823 "während der Gefangenſchaft 
zu der Wiederherſtellung der Ruhe, ſo wie des politi, Meines erhabenen Bruders? das Land regierte, eröffnet 
ſchen und religtoͤſen Friedens mitzuwirken. Und drohete wurde. Um ſo viel als möglich die Lage Meiner BL 


der Monarchie des heiligen Ferdinand aufs Neue, wie ker zu erleichtern, ſoll bei allen Verwaltungs-Maßregeln 


* 


im Jahre 1820, eine demokratiſche Regierung, ſo würde, ein Syſtem ſtrenger Sparſaͤmkeit vorwalten. Die Civil, 
wie im Jahre 1823, ganz Iberien der Stimme feines Lite Meines Koͤnigl. Hauſes und der Mitglieder Mei⸗ 
Königs folgen und ſich für feine Unabhängigkeit erhes ner Familie ſoll unwiderruflich auf 36 Millionen feſtge⸗ 
ben. Eine ſogenannte Reglerung weiß ſich in dieſem ſetzt werden. Alle Behörden follen beibehalten und die 
Augenblicke in Madrid durch die bewaffnete Macht Ge- Corps Chefs in ihren Poſten gelaſſen werden, inſofern 
horſam zu verſchaffen; aber auch in dieſer Macht wird fie, gleich nachdem Meine Regierung auf irgend einem 
%%% Ic nad der Nückfehe in Mei "intte des Reiches errichten “w.%an7" Binnen Monatte 
Vaterland und nach der Einfegung Meiner Regierung friſt ihre amtliche Beitritts Erklarung und ihre Untel⸗ 
Eräftige Maßregeln werde ergreifen koͤnnen, um ſo vie, werfung Unter Meine Königliche Herrſchaft einſenden. 
lem Ungluͤck ein Ende zu machen, getreue Verfechter Mein theurer und vielgeliebter Sohn, der Prinz von 
Meiner Rechte finden. Der Parreigerft hat vorweg die Aſturien, wird ſchon jetzt zum Generali ſinus Meiner 
väterlichen Abſichten Meiner Regierung angeſchwaͤrzt. Koͤniglichen Armeen ernannt. Die Anzeige) von ſeiner 


In der That werden die energiſchen Vorſichtsmaßregeln, Vermählung ſoll binnen Kurzem dem Koͤniglichen Rathe 


die Ich nothwendig annehmen muß, um die Revolution von Caſtilien mitgetheilt werden und Ich ſchmeichele 
niederzuhalten, von exaltirten und leidenſchaftlichen Maͤn⸗ Mir, daß dieſes neue Buͤndniß den Ruhm und die 
nern als Obſcarautismus, Rigorismus und Intoleranz Macht der Spaniſchen Nation nur noch vermehren 
bezeichnet; die Vorſicht, womit man! eine Regierung werde. Mein zweiter Sohn, der Infant Don Juan 
zwiſchen der wahrhafcen und rechtmäßig kontrahirten Caklos, ſoll Groß Admiral Meiner Koͤniglichen Marine 


Schuio und denjentzen uaterſcheiden muß, die nur die ſeyn, die dazu beſtimmt iſt, mit Hülfe des göttlichen 


Folge von Jutriguen und beiſpielloſen Veruntreuungen Beiſtandes die Pacification unſerer ungluͤcklichen im 
waren, wodurch man Meine Völker an den Bettelſtab Aufſtande begriffenen Kolonieen herbeizuführen. Alle 
bringen moͤchte, nennt man Unredlichkeit und einen ſtraf unſere Anſtrengungen ſollen dahin gerichtet ſeyn, die 
baren Bankerott; die in Meiner Weisheit eiftigſt be, diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit unfern Allſirten im ge⸗ 

ſchloſſene Wiederherſtellung und Aufrechthaltung der alten genſeitigen beſten Vernehmen zu erhalten. Endlich wird 

Geeraͤuche von Caſtilien, nennt man Han Rüͤckſchritt e e unausgeſetzt bemüht ſeyn, alle gebie⸗ 
in der Aufklärung; den Schutz ln Ich der teriſche Maßregeln, welche die Verſuche der Revolu— 
Religion unſerer Väter duch die Wſz ͤrherſtellung der, tionnairs als unerläßlich zur Bewahrung der Ruhe und 
jenigen Juſtitutionen, die fie von jeher Pör ketzeriſchen Ordnuag erſcheinen laſſen werden, mit dem Wohle Mei, 
Philsſophen bewahrt haben, angedeihen laſſen will, nennt ner Voͤlker zu verſchmelzen. Valencia de Aleantara, 
man eine Regierung der Finſterniß, der Reaction und den 6. October 1833. (gez.)! Ich der Koͤnig.“ 


er wire 
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Die Madrider Hof⸗geitung vom Sten iſt auf 
„dentlichem Wege hier eingegangen. „Wir ge’ 


— 


nießen “, heißt es in derſelben, „ſowohl hier als im 


vinzen, der vollkommenſten 


Ausnahme der noͤrdlichen Pro⸗ 
Ruhe, und auch dieſe Pros 
vinzen werden bald zur Ordnung zurückkehren, da die 
Regierung dem General Sarsfield den Befehl ertheilt 
bat, mit feiner Diveſion dorthin aufzubrechen, ohne neue 
Verſtaͤrkungen abzuwarten.“ Die Hof Zeitung vom Zten 
enthalt ein Dekret in Betreff der Verbeſſerung der 
Pferdezucht, und ernennt eine Kommiſſion, die ſich mit 
dieſem Gegenſtande beſchaͤftigen ſoll. In dem Blatte 
vom Sten lieſt man nachſtehendes Schreiben aus Gras 
nada vom 16. October: Der oͤffentliche Geiſt in dieſer 
Stadt iſt außerordentlich befriedigend. Es iſt unmoͤg⸗ 
lich, ſich einen richtigen Begriff von dem Enthuſiasmus 
zu machen, mit welchem das Volk die erſten Siege der 
Regierung über, die Aufrüͤhrer gefeiert hat. Die Trup⸗ 
pen det Garniſon von Granada beneiden das Loos der 
Tapfern vom 10ten Linien-Regimente, und ſehen zu 
ihrem Bedauern, daß ſie nicht zu den Divifionen ge 
hören, welche auf Vittorta marſchiren. Die Karliſten 
übertreiben ihre in Alava und Biscaya befindlichen 
Streitkräfte auf eine ungeheure Weiſe. Wir erfahren 
von zuverläſſigen Leuten, welche aus jenen Provinzen 
kommen, daß die Zahl der Truppen nicht allein weit 
getinger iſt, als ſie von den Carliſten angegeben wird, 
ſondern daß auch zwei Drittel der Leute mit Sehnſucht 
auf den Augenblick des Eintreffens der Truppen der 
Koͤnigin warten, um ſich ihnen entweder anzuſchließen, 
oder in ihre Heimath zuruͤckzukehren, weil ſie nur gezwun⸗ 


übrigen Koͤnigreiche mit 


gen zu den Waffen gegriffen haben. Die Carliſtiſchen 


2 und ber Plan der Inſurgenten ſcheiterte ganzlich.“ 


Behoͤrden haben von den beſtehenden nicht verlangt, 
daß ſie ihre Functionen für den Infanten Don Carlos 
fortfegen ſollten, und kein Eid zu Gunſten des Prä⸗ 
tendenten iſt gefordert worden. Die Einwohner von 
Viana haben ſich dem unter Androhung der Todesſtrafe 
von den Inſurgenten erlaſſenen Befehl, die Waffen zu 
ergreifen, nicht unterworfen. Sie haben beſtimmt ers 
klaͤrt, daß fie ſich nicht bewaffnen wuͤrden, und wenn 
es doch einmal geftorben: ſeyn müͤſſe, ſo wollten fie lieber 
den Tod in ihren Haͤuſern erwarten. In Almago ‚das 
ben dieſelben Perſonen, welche im Laufe des vergange- 
nen Jahres in Ciudad-Real an einem Aufſtande arbei⸗ 
teten, in den letzten Tagen verſucht, Beſorgniſſe zu erre⸗ 
gen, indem ſie das Gerücht verbreiteten, daß von Val⸗ 
depenas 200 wohlbewaffuete Leute zu ihrer Unterſtuͤtzung 
eintreffen wuͤrden. Schon bereiteten ſie ihre Waffen 
und ihre Pferde, um ſich der Gelder des offentlichen 
Schatzes zu bemaͤchtigen. Die Einwohner, welche nicht 


geneigt waren, eine ſolche Unordnung zu beguͤnſtigen, 


verſchanzten ſich in ihren Haͤuſern, um ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheibigen. Durch das Eintreffen eini⸗ 
ger Truppen und durch anderweitige umſichtige Maps 
regeln wurde aber Ruhe und Ordnung aufrechthalten, 
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Daſſelbe Blatt giebt noch felgen Nachrichten: „Wan 


ſchreibt aus Igualada vom 23. October,, daß die 


Carliſten, welche ſo ſehr auf Katalonien rechneten, ſich 
‚außerordentlich getäuſcht fühlen; weil ſie ihre Pläne 


nicht in- Ausfuͤhrung bringen koͤnnen. Die tiefſte Ruhe 
herrſcht in der ganzen Provinz, und man fürchtet auch 
nicht, fie geſtoͤrt zu ſehen. Die Intriguen der Carliſten 
dauern allerdings fort; aber die Aufſicht der Regierung 
weiß ihre Entwuͤrfe zu vereiteln. Die Bewaffnungen 


ſchreiten eifrig vorwärts, und ſelbſt die kleinſten Flecken 


ſind vom beſten Geiſte beſeelt. Aus dem Flecken Os ma 
ſchreibt man, daß der Pfarrer Merino daſelbſt am 21ſten 
October mit einem großen Theil ſeiner Mannſchaft ein⸗ 
gerückt war. Seiner Gewohnheit gemaͤß, began er da⸗ 


mit, ſich aller vorraͤthigen Baarſchaften zu bemaͤchtigen. 


Er ſchleppt alle Maͤnner, die ihm begegnen, mit ſich 
fort, und verbreitet uberall Schrecken und Anarchie. 
Was kann er mit ſolchen Mitteln für Proſelyten ma⸗ 
chen? Werden ſeine undisewplinitten Leute den Linien⸗ 
Truppen widerſtehen können? Man ſieht wohl, daß das 
nicht von Beſtand ſeyn kann. Um Burgos vor jedem 
Ueberfall von Seiten der Empoͤrer zu ſchuͤtzen, wird man 
zwei große Gebaͤude befeſtigen, welche, waͤhrend des 
Marſches der Armee unter Sarsſield, mit Truppen ber 
ſetzt bleiben ſollen. 
neral Sarsfield: find von dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
beſeelt, und brennen vor Begierde, ſich mit den Inſur⸗ 
genten zu meſſen. Am 20ſten iſt ein Detaſchement nach 
Burgos zurückgekehrt, welches eine Necognoscirung nach 
Briviesca unternommen hatte. Die Inſurgenten hatten 
dieſen Punkt ſo wie Panarvo verlaſſen, und ſie hatten 
nur noch wenige Leute in Miranda am Ebro, um die 
Deſertion zu verhindern. Das Haupt⸗Corps der Bis; 
cayaſchen Faction befindet ſich, Unabhängig von Bilbao 
und Vittoria, in Poza. Die undisciplinirten Horden 
Merino's dehnen ſich dis Lerma aus. Die Entwaffnung 
der Koͤnigl. Freiwilligen in Coruna und an anderen Or⸗ 
ten von Gallizien iſt ohne die geringſte Schwierigkeit 
von Statten gegangen. Der General-Capitain hat 


250 Mann, deren er nicht bedurfte, nach Biscaya ein⸗ 


geſchifft, wo ſie ſich mit den Truppen der Königin verei⸗ 
nigen ſollen.“ — Die Hof Zeitudg vom Hten enthaͤlg 
2 Dekrete in Bezug auf die Schafzucht und den Woll⸗ 
handel. Ein Ztes beſchaͤftigt ſich mit dem Elementar⸗ 
Unterricht; ein Ates endlich ſchreibt Regeln hinſichtlich 
des Unterrichts in der Arithmetik und andern Wiſſen⸗ 
ſchaften vor. Alle dieſe Dekrete find von Herrn Vur⸗ 
gos kontraſignitt, dem man (io aͤcnßern Pariſer Blaͤtter) 
Gerechtigkeit) widerfahren zu laſſen anfängt, da er ſich 
ſeit dem Antritte ſeines Amts unausgeſetzt mit Ver⸗ 
beſſerungen in der Verwaltung beſchaͤſtigt. In der 
Hof, Zeitung vom sten lieſt man auch noch ein Schrei⸗ 
ben des Marquis de Las Marismas (Herrn Aguado) 
an die verwittwete Königin, worin derſelbe feine. Ders 
fon und fein Vermögen dem Dienfte der Donna Iſa⸗ 
bella weiht; „denn“, heißt es in dieſem Schreiben, 
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Die Truppen der Armee unter Ge 


\ 
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„obgleich definitiv in Frankreich anfaffig, fließt doch wiß eintreten würde, ließe man die Inſurgenten In 
Spaniſches Blut in meinen Adern, und [fo bin ich den Beſitz jener Schiffe gelangen. Der General Caſtaßos 
immer bereit, nach allen meinen Kräften zu dem Gluͤcke hatte am 10ten bekannt machen laſſen, daß er, von dem 
meines Vaterlandes beizutragen.“ Daſſelbe Blatt Vicekoͤnig von Navarra, die Nachricht erhalten, daß 
der Madrider HofsZeitung meldet, daß das Engliſche der, in Logrono befindliche, General Lorenzo ſich mit 
© Rabinet dem Herrn Villiers fein Kreditiv als Geſand, dem General Sarsfield in Verbindung geſetzt habe, und 
ter bei der neuen Regierung habe zugehen laſſen. „Dieſe daß fie am Iten, vereint, mit ihren Truppen ihre Oper 
Nachricht“, ſagt die Hof⸗Zeitung, „iſt hier mit Enthu⸗ rationen beginnen würden. Mit Ausnahme Pampelo 
fiasmus aufgenommen worden.“ Aus Portugal und nass iſt ganz Navarra in den Händen der Carliſten. 
uber Don Eafklos enthaͤlt die Hof Zeitung nichts Neues. Man verſichert, daß die Regentin eine Amneſtie zu 
2 12225 Gunſten aller Ausgewanderten, ohne Ausnahme, erlaſſen 
In einem Schreiben aus Bayonne vom Iten habe. Ju Cinco, Vilas ging das Geruͤcht, daß der Mars 
November lieſt man Folgendes: „Ich komme ſo eben ſchall Bourmont, als Moͤnch verkleidet, dort angekommen 
aus der Citadelle, und habe mich daſeibſt von den tha“ ſey, um den Aufſtand in dieſer Stadt zu beſchleunigen. 
tigen Zuruͤſtungen der Franzoͤſiſchen Behörden überzeugt, Aus Bayonne meldet man vom 12ten: „Ein hier 
welche Alles vorbereiten, was auf das, durch Herrn angekommener Reiſendet, der Corunna am ten verließ, 
von Rayneval der Königin Regentin in Madrid gege, ſagte aus, daß er von Salamanca bis Burgos mit dem 
bene, Verſprechen des militairiſchen Beiſtandes Bezug General Sarsfield in einem Wagen gefahren ſey, und 
hat. Bereits find 7 Artillerie Brigaden völig ausge ihn in Burgos mit 7 — 8000 Mann Truppes hinter 
tuͤſtet, um in das Feld ziehen zu koͤnnen. Truppen, laſſen babe. Der General wollte in Alt-Caſtilien blei⸗ 
Verſtaͤrkungen find zwar in den letzten Tagen hier nicht ben, um die dortigen Carliſten zu unterdruͤcken und 
eingetroffen, indeß reichen die hier und in der Umgegend Merino zu ſchlagen, wenn er ſich zeigen wuͤrde. Dann 
befindlichen Truppen hin, um daraus, und zwar in fügte der Reiſende hinzu, daß Sarsfield, nachdem er 
kurzer Zeit, eine nicht unbeträchtlihe Macht zu bilden. erfahren, daß ein Corps Biscayer, unter den Befehlen 
Heute hat ſich hier die Nachricht verbreitet, daß ein eines gewiſſen Cuchillos, bei Briciesca uͤber den Ebro 
Brittiſches Schiff, mit Waffen für die Inſurgenten gegangen, ihn angegriffen, mit Verluſt vieler Menſchen 
beladen, bei Bilbao gelandet ſey. Dieſe Sendung ſoll über den Ebro wieder zuruͤckgetrieben, und ſich ſelbſt 
von den Engliſchen Toires ausgegangen ſeyn, welche auf ſeinen alten Standpunkt zuruͤckgezogen habe. Geſtern 
gsoßen Antheil an dem glücklichen Erfolg der Unter, kam die Poſt von Jrun an, brachte aber nur einen 
nehmungen der Spinifhen Carliſten nehmen. Ueber Brief mit. Die Carliſten find in Toloſa, abee init 
den mißlungenen Ausfall des Generals Caſtaos und weiter. Sie ſollen geaͤußert haben, die Straße den 
El Paſtor, aus Toloſa, haben wir erfahren, daß man Handelspoſten offen laſſen zu wollen, wenn die Be 
die Generale, durch falſche Berichte, hintergangen hatte. ſatzung von St. Sebaſtian ſie ruhig laſſe, und nicht 
“fo daß fie, in der Meinung, nur gegen 400 Mann bis Irun vorruͤcke. Unwahr iſt es, daß ſich viele Per 
Infurgenten fechten zu muͤſſen, deren 4000 vorfanden, ſonen aus Spanien nach Frankreich fluͤchten. Kaum 
wozu noch die hoͤchſt bedenkliche Stimmung der Bewoh- 10 Perſonen find hier angekommen. Ueber "Dlorom, 
ner Toloſchs kam. Obgleich ſich auch bereits in Caſti- Juca und Saragoſſa findet ein regelmäßiger Briefwech⸗ 
lien an mehreren Punkten die Spuren eines carliſtiſchen ſel ſtatt. Hier glaubt man immer mehr an eine In 
Aufſtandes gezeigt haben, fd hat die Spaniſche Regie- tervention von Seiten Frankreichs.“ 
rung dieſelben doch bisher gaz unbeachtet gelaſſen, weil KT: 720 j I 
der größere Theil der Provinz fortwährend ruhig und Paris, vom 17. November. — Die Gazette de 
dem Aufſtande fremd geblieben iſt. In Vittoria wurde France ſchreibt, Here v. Hautpoul habe im Namen 
am St. Carlstage der, daſelbſt wohnende, Herzog von des Herrn v. Latour Maubourg den Unterricht des 
San, Fernando mit Schmaͤhungen verfolgt, und mehrere, Herzogs v. Bordeaux uͤbernommen. Pr 
als Liberale bekannte, Perſonen wurden oͤffentlich von In den hieſigen Carliſtiſchen Cirkeln erzaͤhlt man fh 
den Carliſten mißhandelt.“ — Ein Anhang des Indi- daß die Reiſe des Herrn von Bourmont des Jüngeren 
cateur de Bordeaux enthält folgende Nachrichten aus nach Prag mit dem Plane einer Vermaͤhlung zwiſchen 
Spanlen: „Man meidet aus St. Sebaſtian, daß der der Tochter der Herzogin von Berry und einem von 
General Caſtaños Befehl ertheilt habe, alle, an den Don Carlos Soͤhnen in Verbindung ſtaͤnde; doch wußte 
verſchiedenen Orten der Kuͤſte befindliche, Fahrzeuge nach man nicht, welcher von den beiden Soͤhnen des Letzteren, 
der Stadt zu fuͤhren, und daß diejenigen Fahrzeuge ob der zum Generaliſſimus oder der zum Groß⸗Adwiral 
verbrannt werden ſollten, deren Beſitzer nicht iu 24 Stun- ernannte, gemeint ſey. 1 ei 
den dieſem Befehle nachgekommen wären. Als Beweg⸗ Der König von Neapel will, wie es heißt, dem Im 
grund dieſer Maßregel wird angefuͤhrt, daß man da, fanten Don Carlos meheere Fahrzeuge zuſchicken, um 
durch verhuͤten wolle, die Schifffahrt zwiſchen St. Se, demſelben zur Eroberung des Spaniſchen Thrones be⸗ 
baftian und Socoa geſtoͤrt zu ſehen, welcher Fall ge⸗ huͤlſtich zu ſeyn. In Folge dieſer Nachrichten hat der 
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um die Anzahl der Schiffe zu vermehren, 


Schreiben aus Bayonne vom 13. 


laſſen haben. 


N 


Mariteminiſter neue Befehle nach Toulon abgehen laſſen, 
die zum Kreu⸗ 
zen in dem Mittelmeere und zur Beobachtung aller von 
Italien kommenden Fahrzeuge beſtimmt find, — Der 
Reapolitaniſche Miniſter bei dem Hofe in Paris hat 
dem Kabinette der Tuilerleen die Proteſtation feiner 
Regierung gegen die Erhebung Iſabella's II. auf den 
Spaniſchen Thron und die Anerkennung des Don Cars 
los als Nachfolger Ferdinands VII. communieirt. 
Der Indicateur de Bordeaux enthält folgendes 
November: „Die 
Inſurgenten ſind vorgeſtern Abends, 7 bis 800 Mann 
ſtark, zu Irun eingezogen; 30 Mann der Ihrigen ha⸗ 
ben die Hauptwache bei der Brücke beſetzt, und ibre 
Schildwache iſt am Kopfe derſelben aufgeſtellt. Auf 
der fandern Seite ſteht eine Franzoͤſiſche Schildwache. 
Dieſen Morgen ruͤckten die 7 bis 800 Mann, man 
weiß nicht aus welchem Grunde, gegen die Bruͤcke vor; 
unſere Truppen machten eine Bewegung und die Inſur⸗ 
genten zogen ſich nach Irun zuruͤck. Man verbreitet 
von Neuem das Geruͤcht, Sarsfield ſey in Miranda 
eingeruͤckt. Die Inſurgenten, jetzt Herren der ganzen 
Straße von der Bidaſſoa bis zum Ebro, wollen eins 
Handelsverbindung herſtellen.“ 

Im Memorial bordelais lieſt man: „Zu Velorado 
hat men ein Snquifitiong Tribunal errichtet, welches 
aus drei Stiftsherren von Burgos und einem Seere⸗ 


tair beſteht. — In der Nacht. vom Aten auf den Sten 


wurde der Herzog von Sans Fernando zu Vittoria bes 
ſchimpft; auch mißhandelte man einige 
Granada haben Calrliſtiſche Bewegungen ſtattgefunden, 
einige der Aufruͤhrer wurden verhaftet und entwaffnet.“ 


Patris, vom 18. November. — In den heutigen 
miniſteriellen Blaͤttern lieſt man Folgendes: „Eine 
telegraphiſche Depeſche aus \ 
Inſurgenten, in Folge einer Concentrirung ihrer Kräfte 
dei Toloſa, die entweder durch das Vorruͤcken des Ge⸗ 
nerals Sarsfield oder durch einen Angriff des Pfarrers 
Merino auf Burgos veranlaßt worden, die Grenze ver 
Der Oberſt Erazo ſcheint nach Spanien 
zurückgekehrt zu ſeyn; man will ihn in Irun geſehen 
haben.“ F U 

„Die auf außerordentlichem Wege hier eingegangenen 
Bordeauxer Blätter enthalten Briefe aus Bayonne 
bis zum 14. November, worin es heißt: „Ein Reiſen, 
der, der am 10ten Pampelona verlaſſen hat, berichtet, 
daß ein Corps vou 3 bis 4000 Inſurgenten, im Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit einer anderen, faſt eben ſo ſtarken Ko⸗ 


lonne, die von Vittoria aufgebrochen, ſich nach Logroño 


in Dewegung geſetzt habe, um dort den General Lorenzo 
anzugreifen. Das Geruͤcht von dem Einzuge des Ge⸗ 
nerals Sarsfield in Miranda hat ſich bis jetzt noch 
nicht beſtäͤtigt. Der Infant Don Carlos ſoll am Aten 


von Abrantes abgereiſt ſeyn und ſich am Sten in Mor⸗ 


vad befunden haben. Eine anfrührerijhe Bewegung, 


Liberale. — Zu 


Bayonne meldet, daß die 


= Fa 


die zu ſeinen Gunſten in Alcantara ſtattfinden ſollte, 
wurde von dem Goneral Rodil im Keime erſtickt: Laut 
Briefen aus Madrid vom sten, die geſtern hier einges 
gangen, herrſchte ſowohl in der Hauptſtadt, zals in den 
ſuͤdlichen und oͤſtlichen Provinzen Ruhe. Es hieß dord 3 
daß der General Morillo Truppen in Santona einge 
ſchifft babe, um ſolche dem General Sarsfield zuzufuͤh⸗ 
ren. In Galizien nimmt die Inſurrection uͤberhand. 
Aus St. Sebaſtian hoͤrt man, daß dort großer Mangel 
an Lebensmitteln herrſche, wogegen es den Inſurgenten 
weder an Geld noch an Vorraͤthen aller Art fehle.“ 

Das Journal des Debats beſtätigt heute die geſtern 
gegebene Nachricht, daß das Franzoͤſiſche Obſervations⸗ 
Corps an den Pyrenaͤen noch durch eine dritte Divifion, 
beſtehend aus zei Infanterie und einer Kavallerie⸗ 


Brigade verſtaͤrkt werden ſolle. 


Die heute an der Boͤrſe verbreiteten Nachrichten lau⸗ 
teten alle fuͤr die Sache des Don Carlos günſtigz man 
verſicherte auf das Beſtimmteſte, daß Letzterer ſich auf 
Spaniſchem Boden befinde. 50 1 2134 

Der Messager des Chambres will wiſſen, daß der 
Marſchall Soult feine Nachforderungen auf ſein dies⸗ 
jähriges Budget auf 43 Millionen Fr. redueirt habe, 
wovon 27 Mill. fuͤr das ſtehende Heer und 16 Mill. 
fuͤr die Reſerve. Herr Humann habe darein gewilligt, 
daß die erſtere Summe durch eine Koͤnigl. Verordnung 
angewieſen, die letztere aber von den. Kammern in der 
nächften Seſſion beſonders verlangt wetde. 3 21150424 

Man hat vorgeſtern die wichtige Nachricht von dem 
Abſchluſſe eines Vertrags zwiſchen Frankreich und der 
Ottomaniſchen Pforte, um dem Tuͤrkiſch⸗Ruſſiſchen Ver⸗ 
trage das Gegengewicht zu halten, hier erfahren. Die 
Artikel dieſes Vertrages ſollen nach Uebereinkunſt ge: 
heim gehalten werden und man iſt demnach dem Spiele 
ſchwankender Muthmaßungen uͤberlaſſen. Die Haupt- 
klauſeln ſollen folgende ſeyn: „Die Ottomaniſche Pforte 
verbindet ſich, die Ruſſiſchen Truppen nicht: auf das 
Tuͤrkiſche Gebiet zu berufen, ohne zuvor die Franzoͤſiſche 
Regierung davon benachrichtigt, und von ihr gleichzeitig 
Huͤlſe verlangt zu haben. Der Sultan iſt gehalten, 
uͤber die Aufhebung des geheimen, Artikels in dem Vers 
trage mit Rußlant, nach welchem der Durchgang durch 
die Dardanellen den Kriegsſchiffen Englands und Frank⸗ 
reichs verweigert ſeyn ſoll, zu unterhandeln. Frankreich 
ſeinerſeits ſcheint der, Pforte Vortheile zuzugeſtehen, 
deren bis jetzt Aegypten ſich erfreute. Iſt es wirklich 
fo, ſo muͤſſen wir befürchten, daß wir die Freundſchaft 
Mehemed Ali's verlieren, ohne an Sr. Hoheit einen 
treuen Verbuͤndeten zu gewinnen. n 
Briefe aus Wien melden, daß Oeſterreich geſonnen 
ſey, auf das Italieniſche Bundes⸗Syſtem zu verzichten, 
von dem bei der Zuſammenkunft der drei Maͤchte in 
Muͤnchengraͤtz die Rede geweſen war. Orſterreich werde 
ſich bloß darauf beſchraͤnken, wie fruͤher, einige Ungari⸗ 
ſche Regimenter, die gleich den kapitulitten Schweizer⸗ 
Regimentern, in Neapel und in den Kirchen⸗Staaten 


aa rden werden, nach Italien in Gerniſon zu ie 
den. Dieſe Art Bon Einſchreikung habe Herr de St. 
Aulaire benutzt, um die Beiſtimmung Heſterreichs zu 
Allem, was Frankreich im Intereſſe der Koͤnigin 995 
unternehmen würde, au’ erhalten. is (Schw. M 5 


e K. f. g f 


Ein Schreiben auc Liſſabon vom 2. Notember 
Anthälr Folgendes: „Aus den hieſigen. Chronicas 
der letzten vierzehn Tige glaube ich Ihnen Folgen⸗ 
des, als von naͤherem Intereſſe, hervorheben zu 
muͤſſen. In dem Blatte vom 26. Deröben beſin⸗ 
den ſich zwei ſehr wichtige, ſchon im Monat Au 
guſt v. J. zu Porto unter dem Palmella'ſchen Miniftes 
rium und auf den Antrag von Moufinho deallbuqnerque 
erlaffenen Dekrete, von denen das eite die Abſchaffung 
der Zehnten und das andere die kuͤnftige Verwendung 
der Kron⸗Guͤter betrifft. Das erſtere, welches tief in 
die inneren Verhaͤltniſſe Portugals und der jetzigen 
Organiſation des katholiſchen Klerus eingreift, iſt zum 
zweitenmale in dem Augenblicke, wo die Armee Dom 
Pedro's eine Vocbewegung macht, unbezweifelt in der 
Abſicht bekannt gemacht worden, auf die Maſſe der 
Land⸗Bebauer zu wirken und bei dieſer Klaſſe der Be 
voͤlkerung dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit ein Gegenge⸗ 
wicht zu bieten. — Ich glaube, aus dem dieſes Dekret 


begleitenden motivirenden Vortrage folgende Stellen 


ausziehen zu muͤſſen: „Seit 1807 fingen alle denkende 
Leute in Potrugal zu begreifen an, daß die Unordnung 
der- Finanzen jeden Ausdruck uͤberſchritte und daß es 
fortan unmoglich ſey, das Königreich gut zu verwalten, 
ohne daß die Finanzen, welche der ganzen uͤbrigen Ver⸗ 
waltung als Grundlage dienen, vorher geordnet worden 
‚wären. Die Portugieſen peinigen, verfolgen und toͤdten 
ſich unter einander, weil ſie nicht begriffen haben, daß 
das Koͤnigreich, nachdem es ſeine große Eroberungen 
gemacht hatte, mehr wie 300 Jahre hindurch ganz 
eigentlich von der Arbeit der Völker? der eroberten Län; 
der lebte und daß es nach dem Verluſt dieſer Eroberun⸗ 
ges nothwendig wurde eine neue Weiſe der Exiſtenz zu 
ſchaffen, indem man Reichthum durch eigene Arbeit 
hervorbrachte. Das Gold der Eroberungen verſchaffte 
lange Zeit hindurch die Mittel zum Unterhalte einer 
Regierung, die niemals eigentlich wußte, wieviel fie ke; 
ſaß, noch was fie ausgab, und die Gewohnheit dieſes 
Gehenlaſſens iſt noch heute der groͤßte Feind Portugals, 
denn es iſt nicht moͤglich, daß die Sitte, nach den 
Grundſaͤtzen der allgemeinen Konkurrenz, feine Produkte 
abzuſetzen, ploͤtzlich den Leuten vertraut werde, die jo 
lange an ein ausichließliches Monopol⸗Syſtem gewöhnt 
waren. Die Trennung von Braſilien brachte in den 
Finanz Verhältniſſen Portugals eine noch großere Revo, 
lution zuwege, als die Entdeckung diefes reichen Landes 


bite — Im weiteren Verlaufe Biefes wow wid 


— Der Miniſter glaubt, 
der Staats-Einnahme aus dem groͤßern Auffchwunge 


nun Sat: Uebergewicht der ER üben die Einnahme 
Portugals von Beginn des Jahres 1828 bis zum An⸗ 
fange des Jahres 1832 auf nicht weniger als 19,000 
Contos de Reis (nach Preußiſchem' Gelde ungefähr 
28 ½ Millionen Thaler) angegeben.“ Zugleich wird er, 
wähnt, daß der Grund, warum ein ſo großer Theil 
des anbaufuaͤhigen Ackerlandes brach liege, darin zu ſu / 
chen ſey, daß die Bebauer keinen hinlänglichen Gewinn 
zu hoffen hätten, um den Betrag des 10 Procent vom 
Brutto- Ertrage aüsmachenden Zehnten, nach Abzug ei⸗ 
nes einkger maßen zureichenden Gewinnes, entrichten zu 
koͤnnen. Im Dekrete ſelbſt befinden ſich folgende Beſtim, 
mungen: Art. 1. Die Zehnten, welche die Eigenthüͤ— 
mer, die Anbauer, oder ſonſtige Perſonen ber: Königreiche 
Portugal und Algarbien von den Fruͤchten des Bodens, 
der Baͤume und der Wieſen, von den Thieren und 
deren Ertrag, endlich von allen und jeden Productionen 
zu entrichten hatten, ſind von jetzt ab für immer auf 
gehoben. — Art. 3. Die Kommanderieen aller Orden, 
deren Einnahmen auf Zehnten fundirt ſind, werden 


kuͤnftig bloß honorair ſeyn, vorbehaltlich der im Arkikel 7 


und 10 feſtgeſetzten Entſchaͤdigungen, und unter dieſer 
allgemeinen Beſtimmung find guch alle diejenigen Koms 
menden begriffen, welche ſelbſt die vornehmſten Dona, 
tarien erhalten haben. — Art. 7. Die Saͤkular-Geiſt⸗ 
lichen jedes Ranges und die Individuen aller weltlichen 
und Ordens-Corporationen beider Geſchlechter, welche 
bisher Zehnten empfingen, ſollen an deren Stelle eine 
Kompetenz erhalten, die dem fruͤhern reinen Extrage 
der Zehnten gleich kommt. Dieſe Kompetenzen ſollen 
fortdauern, fo lange das Individuum lebt, oder die 


Corporation deſteht. — Art. 8. Ein beſonderrs Dekret 


wird nach Einziehung der noͤthigen Informationen eine 
geiſtliche Eintheilung des ‚Königreichs und die Zahl der 
Praͤlaten, Canonici, Pfarrer, jo wie der übrigen Geiſt, 
lichen, die zur Abwartung des Kultus noͤthig find, feſt, 
ſtellen und eben ſo alle nothwendige Kompetenzen regu— 
liren, die ein anſtaͤndiges und unabhaͤngiges Auskom⸗ 
men zu ſichern hinreichend find. Alle Kompetenzen, die 
auf dieſe Weiſe und als Entſchaͤdigung für Zehnten gs. 
geben werden, ſollen aus dem oͤffentlichen Schatz gezahlt 


werden. — Art. 10. Die Corporationen oder Kommen— 


den Inhaber, welche Zehnten empfingen, inſofern ſie 
nicht den heiligen Orden angehoͤren, was ſie unter die N 


Beſtimmungen des Art. 7. braͤchte, werden ſtatt der 
bisher bezogenen reinen Einnahme die Hälfte von deren 


durchſchnittlichem Betrag in National-Gätern erhalten. 
daß die Vermehrung, welche 


des Ackerbaues und der daraus hervorgehenden n 
haftern Handels⸗Bilanz erwachſen wurde, zur Deckung 
der durch obiges Dekret dem Staats: Schatz auferlegte 


wage bald hg . werder. d ehen 
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Stelle übeh die auswärtigen Angeleg 
gendermaßen: „ 


Preußen, iſt vorgeſtern am 17, November von dem 
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Rieder lan dee. RK 

Aus dem Haag, vom 17. November. —. Die 
Abreiſe Ihrer Koͤuigl. Hoheiten des Prinzen. und der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nach Berlin wird 
jn einigen Tagen ſtattfinden. Seine Koͤnigl. Hoheit 
will nach kurzein Aufenthalt in der Preußiſchen Haupt⸗ 
ſadt hierher zurückkehren; die Prinzeſſin wird jedoch 
nen Theil des Winters in Hoͤchſtihrer Vaterſtadt 

urweilen, g 8 5 


8 


. 


Bruͤſſel, vom 17. November. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten-Kammer verlas Herr 
de Behr den Adreß⸗Entwurf der Kommiſſſon. Die 
enheiten lautet fol⸗ 
Wir find überzeugt, Sire, daß die Hinz 
derniſſe, welche den Abſchluß eines definitiven Arran— 
gements mit Holland verzoͤgern, nicht von der Regie⸗ 
rung Ewr. Majeſtaͤt herruͤhren; wir hoffen, daß der 
Augenblick nicht fern iſt, wo die beiden Laͤnder in Ver⸗ 
haͤltniſſe guter Nachbarſchaft, auf ihre gegenſeitigen Inte⸗ 
teſſen gegruͤndet, treten werden. — Die Kammer ver⸗ 
nimmt mit einer Zufriedenheit, welche von der ganzen 
Nation getheilt werden wird, daß in dem Budget des 
Kriegs⸗Departements neue Reductionen ſtattfinden koͤnnen, 
ohne der Sicherheit des Landes und unſerer politiſchen 
Lage zu ſchaden. Wenn das Belgiſche Volk druckende 
Laſten zu tragen gehabt hat und noch trägt, ſo iſt nur 
die Weigerung der Hollaͤndiſchen Regierung, einem Trak⸗ 
tat beizutreten, der uns ſchmerzliche Opfer auferlegt 
hat, baran Schuld; es wuͤrde daher ungerecht ſeyn, 
wenn wir die durch jenen Zuſtand der Dinge veranlaß⸗ 
ten ungeheuren Ausgaben tragen ſollten. Wir hegen 
das Vertrauen, daß die Regierung Ewr. 2 tajeſtaͤt fort⸗ 
fahren wird, mit Kraft darauf zu beſtehen, daß Belgien 


von der Zahlung der Ruͤckſtände ſeines Theiles der Schuld 


befreit bleibt.“ — Die Berathung über den Entwurf 
der Kommilfisn wurde ſogleich eröffnet. = 

Ebendaher, vom 19. November. — Der hieſige 
Moniteur meldet in feinem amtlichen Theile: „Herr 
von Arnim, Kammerherr Sr. Majeftät des Koͤnigs von 


Koͤnige in feierlicher Audienz empfangen worden, und 


1 hat Sr. Majeſtät das Beglaubigungsſchreiben uͤberreicht, 


das ihn bei dem König der B'gier als außerordent⸗ 


ichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. 


Majeſtät des Koͤnigs von Preußen akkreditirt. — Herr 
don Arnim wurde St. Majeſtät durch den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten vorgeſtellt, und oben an 
der großen Treppe von den Adjutanten des Königs 
empfangen.“ ö 5 


‘ 


Don der ihnen angebotenen Gele 


ſes fromme, 


e e i 

Zuͤr ich, vom 15. November. — 
ben vom 12. November giebt der Vorort den Staͤnden 
Kenntniß von der Lage der Polen Angelegenheit. Die 
Unterhandlungen des nunmehr zuruͤckgekehrten Herrn 
von Tiller hatten in Frankfurt den Erfolg, daß der 
Deutſche Bund geneigt iſt, den verlangten Durchpaß 
durch Deutſches Gebiet inſofern zu geſtatten, als die 
Eibgenoſſenſchaft oder der Stand Bern ſich verpflichte, 
alle auf ihrem Gebiet befindlichen Polen anzuhalten, 
genheit Gebrauch zu 
und dieſe Polen ausſchließlich nach Amerika 
uͤbergeſchifft werden. Die Nieberländiſche Regierung 
will ſolche durch ihr Gebiet ziehen laſſen, ſofern fie frei⸗ 
willig erklärt haben werden, aus der Schweiz nach 
einer andern Weltgegend ſich begeben zu wollen. Die 
Regierung von Bern hat aber die von dem Deutſchen 
Bunde aufgeſtellten Bedingungen, fuͤr unannehmbar er⸗ 
klaͤrt, indem fie den auf ihrem Kantons⸗Gebiet befind⸗ 
lichen Polen die freie Wahl eines beliebigen Aufent⸗ 
hultsortes uͤberlaſſen möchte. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
hat der Vorort ſich zu Ende des verfloſſenen Monats 
neuerdings an die Franzoͤſiſch⸗ Geſandtſchaft in der 
Schweiz gewendet und von 


dieſer die Zuſicherung erhal⸗ 
ten, Frankreich ſey bereit, denjenigen 


* 5 
Durch Kreisſ chrei⸗ 


machen, 


Polen, welche vom 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, zu geſtatten, ſich 
durch Franzoͤſiſches Gebiet, und auf Koſten Frankreichs 
bis zum Beſtimmungsort, nach England, Portugal, 
Aegypten oder Algier zu begeben. Schließlich wird 
jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen, welche 
jetzt ſich nicht entſchließen wuͤrden, das Anerbieten zu 
benutzen, ſpaͤter unter keinem Vorwande in Frankreich 
Aufnahme finden werden, und daß ihnen hiervon ganz 
beſonders Kenntniß gegeben werden ſolle. 


Jt alien. 

Rom, vom 9. November. — Das Diario di 
Roma meldet, daß der Namenstag Sr. K. H. des 
Herzogs von Lucca, Karl Ludwig von ourbon, von 
der Luccheſiſchen Ordens⸗Bruͤderſchaft in Rom dieſesmal 
mit gauz beſonderem Pomp gefeiert worden, indem die⸗ 
unter dem Schutze des Herzogs ſtehende 
Kapitel es für feine Pflicht hielt, dem Herrn der Heer⸗ 
ſchaaren für die gluͤckliche Ruͤckkunf “ Sr. K. H. nach 
Italien ihren innigen Dank abzuſtatten. f 

. — N 
BR iir e i 
Von der Serbiſchen Grenze vom 9. November. 
— Es baben in Konſtantinopel neuerdings Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden, wie map jagt, wegen entdeckter poli⸗ 
* 
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‚eher Umttiebe. Die Anhänger Ibrahim Paſcha's 
ſcheinen noch immer ihr Weſen zu treiben, und das 
Projekt, ihn auf den Thron des Sultans zu ſetzen, nicht 
aufgeben zu wollen. Sie hatten fruͤher Mehemed Ali 
dieſe Ehre zugedacht; allein ſeit den letzten außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſen iſt er durch ſein gemaͤßigtes Verfah⸗ 
ren bei den Altglaͤubigen ſehr im Anſehen gefallen, 
dagegen fein. Sohn deſto mehr geſtiegen. Man Hält 
dieſen fuͤr den Mann, der die Sachen wieder ins alte 
Gleis führen und die vielen Mißbraͤuche der Janit⸗ 
ſcharen-Regierung herſtellen würde, 
nur Eines dabei vergeſſen: daß Ibrahim voll Ruhm— 
und Ehrſucht iſt, daß er dieſe Leidenſchaften bisher durch 
eine wohldiseiplinirte Armee befriedigt hat, und ſich 
nicht leicht dazu verſtehen wird, ein ſo wirkſames In⸗ 
ſtrument aus den Haͤnden zu geben, um von der Janit⸗ 


ſcharen oder Ulema's Gunſt abzuhaͤngen. Daß Ihra⸗ 


him manche Verheißungen gemacht haben mag, um eine 
noch immer maͤchtige Partei zu gewinnen, und daß dioſe 
ſeinen Worten vertraut, iſt kaum zu bezweifeln. Kann 
er dadurch nichts Anderes erreichen, als die Gemuͤther 
fortwaͤhrend gegen die Pforte in Aufregung zu erhals 
ten, Yo iſt das ſchon ein großer Vortheil für feine weit 
ausſehenden Pläne Mann irrt ſich, und kennt die 
Verhaͤltniſſe im Oriente wenig, wenn man glaubt, daß 
es mit dem erſten gluͤcklichen Verſuche, der Haupt 
ſtadt näher zu kommen, abgethan ſey; dieſe Idee 
iſt nur vertagt; aber bei Ibrahim immer vor⸗ 
herrſchend. Aus allen hier eingehenden Briefen 
von Leuten, welche die Regſamkeit Ibrahims in 
der Nähe geſehen haben, und jetzt von den Vor; 
kehrungen, welche bei der Aegyptiſchen Armee und in 
den neu gequirirxten Provinzen getroffen werden, Augen 
zeugen find, geht hervor, daß man nue einen geeigneten 
Zeitpunkt abwartet, um das Verſfaͤumte nachzuholen. 
Dieſer Zeitpunkt iſt vielleicht naͤher, als man glaubt. 
Er kann bei dem Tode Mehemed Ali's, bei irgend einer 
großen Bewegung im uͤbrigen Europa, eintreten. 5 
Sultan ahnet wenig von der ſchlimmen Abſicht ſeines 
Vaſallen; er ſieht in den vielen Umtrieben, die unter 
ſeinen Augen ſtatthaben, ein hartnäckiges Widerſtreben 
der Janitſcharen-Freunde gegen ſein aufgeſtelltes Syſtem 
glaubt aber Ibrahim und Mehemed frei von jeder ihnen 
zugeſchriebenen Theilnahme, begreiflicher Weiſe weil 
ihn jene Idee einmal beherrſcht, und er das Gefähr⸗ 
liche des Wiededeuflebens der Janitſcharen⸗Soldateska 
zu gut kennt, um ſie als Huͤlfsmittel gebrauchen und 
ſpater mit ihr regieren zu wollen. Er truͤgt ſich hierin, 
eben ſo wie die Anhaͤnger Ibrahims, welche ſchon das 
Staateruder zu beſitzen glauben, ſobald er als Oberhaupt 
der Nation ausgerufen wäre, Allerdings wird unter 
der Regierung eines Ibrahim nur Ein Wille herrſchen, 
und jede Janitſcharen-Reminiſcenz mit dem Strange 
geabndet werden; nichtsdeſtoweniger iſt der Sieger von 
Koniah das Idol der Faction des Alten. Einige Hell, 


ſehende im Divan, die es noch ehrlich mit dem Sultan 
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Dieſe Leute haben 


Der 


meinen, find keinesweges uͤber die Zukunft ruhig, und 
beſtehen ernſtlich auf Vermehrung der Land, und Sex 
macht, was denn auch Herr von Butenieff antathen 
ſoll, und was mit vielem Eifer) betrieben wird.“ 


Der Moniteur Egyptien vom 5, October enthaͤſt 
folgende Nachrichten: „Se. Hoheit Mehemed Ali hat 
ſich auf einige Tage nach dem am Ufer des Mahmudjt, 
Kanals belegenen Landſitze des Gouverneurs Moharrem 
Bey begeben. Jeden Morgen hat er ziemlich lange 
Konferenzen mir dem Geſandten der hohen Pforte. — 
Die Engliſche Fregatte Alfred iſt am 30ſten v. M. 
nach den Gewaͤſſern der Levante und die Franzoͤſiſche 
Advis, Korvette Egle am ten d. M. nach Smyrna ab, 
gegangen. — Juſſuf Zya Efendi, Mitglied des Rathes 
von Kairo, hat bei feiner Reiſe nach Berber, wohin er 
kuͤrzlich geſandt wurde, den Baum Ocher entdeckt, deſſen 
Aeußeres viele Aehnlichkeit mit dem Pommeranzenbaum 
hat, und aus deſſen Rinde eine Art von Faden, gleich 
dem Hanf, aus denen Stricke gedreht werden koͤnnen, 
gewonnen wird. Die Kohle dieſes Baumes fell, wir 
die Eingebornen ihm erzählten, ein vortreffliches Schieß 
pulver liefern. Auf den Bericht, ben Juſſuf Zya Efendi 
hierüber beim Rathe von Kairo eingereicht, hat dieſer 
ſich das Holz und die Ninde des genannten Baumes 
kommen laſſen, um damit Verſuche anſtellen zu laſſen. 


— In der Wuͤſte von Aſſuan iſt kürzlich die Ent⸗ 


deckung gemacht worden, daß ſich daſelbſt Alaun vor 
finde, der auch bereits in der Dafls-er Ouah unter 
der Leitung des Franzoͤſiſchen Chemikers Aime bearbei⸗ 
tet wird.“ N f = 

In einem längeren Artikel über die Stadt Aferandrin 
berichtet der Moniteur, daß dieſer Ort ungefähr 36 bis 
40,000 Einwohner zähle, worunter fih Engländer, oder 
vielmehr unter Engliſchem Schutze, 3000 (Engländer, ' 
Maltheſer und Jonier) befinden; unter dem Schutze 
des Franzoͤſiſchen Konfular Agenten ſtehen: 300 Franzo⸗ 
fen, 20 Levantiner, 10 Algierer, 40 Römer, 10 Schwei 
zer und 40 Deutſche. Ferner find daſelbſt 400 Grin 
chen, 500 Toskaner, 296 Oeſterreicher, Italiener, 
Illyrier, Dalmatier ꝛc., 150 Neapolitaner, 70 Cam 
dinier, 60 Spanier (von den Baleareſchen Inſeln); zur 
ſammen 4896 Fremde. 5 


— . ————— — 


Breslau, den 26. November. — Am 18ten d. Me. 
des Abends gegen 7 Uhr entſtand in No. 17 der golde⸗ 
nen Radegaſſe in der Duͤnger⸗Grube, in welche wahr 
ſcheinlich wieder glühende Aſche geſchuͤtte t 
worden ſeyn mochte, Feuer. Es wurde indeß ge⸗ 
loͤſcht, ohne daß es anderer als der benachbarten Hülfe 
bedurfte. . 

Am [9ten des Abends befanden ſich zwei Fiſcher, 
jeder in einem kleinen Kahne auf der Oder hinter der 
Neu, Mühle und hatten das Netz ausgeworfen. Dar 


si, daß dieſes in den Strohm 
Fiſcher aus den Kähnen in das Waſſer gebege und 


gerieth, wurden die 


kamen in Gefahr zu ertrinken. Durch die Huͤlfe des 
Eſchlermeiſters Lierke und ſeines Geſellen Ernſt 
Eduard Küchler wurden aber beide gerettet. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
olben: 29 männliche und 24 weibliche, uͤberhaupt 
53 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 

kung 8, Alterſchwaͤche 3, Schlagfluß 7, Lungen- und 
Bruſtleiden 8, Kraͤmpfen 7, Waſſerſucht 5. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 10, von 1 5 J. 6, von 5 — 10 J. 


4 von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 3, von 30 — 


40 J. 5, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 8, 
bon 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 7. - 
In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3562 Schfl. 
Weizen, 4139 Schfl. Roggen, 688 Schfl. Gerſte und 
2032 Schfl. Hafer. 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 7 Schiffe mit Bergwerks- 
Producten und 2 Gaͤnge Bauholz. 


Auf dem am 19ten und 20ſten d. abgehaltenen 
Pferde- und Viehmarkte 


Pfe waren aufgetrieben circa 
1500 Pferde, 100 Ochſen, 70 Kuͤhe und 643 Schweine. 
Die Nachfrage war nicht bedeutend, dennoch aber hiel— 
ten die Verkäufer auf ziemlich hohe Preiſe. 

Entbindungs / Anzeige. 

Die heute 
zwar ſchwere, jedoch gluͤckliche Entbindung meiner ge⸗ 

liebten Frau, geborne v. Gayl, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
anzuzeigen. Breslau den 25. November 1833. 

v. Gersdorff, 5 
Lieutenant im 1ſten Cuiraſſier-Regiment. 
E 
Todes Anzeige. a 

Heute Morgen um halb 8 Uhr vollendete ein ſanfter 
Tod die langen und ſchweren Leiden meiner innigſt 
geliebten Frau Henriette geb. Freyin v. Richthofen; 
volle 47 Jahre lebte ich mit ihr in der gluͤcklichſten 
Ehe. Unterleibsuͤbel bewirkten ihr Hinſcheiden in einem 
Alter von 41 Jahren. Mit tiefſtem Schmerz widme 
ich dieſe Anzeige im Verein meiner beiden Kinder allen 
entfernten Verwandten und Freunden, ſo wie um ſtille 
Theilnahme ergebenſt bittet? Er 

v. Taubenheim, Major g. D. 

$ 7 00 als Kinder-. 

Schweidnitz den 22. November 1833. _ 

De aft en Na cher i ch t 
Mittwoch den 27ſten: Der boͤſe Geiſt Lump ac i; 

vagabundus oder 
Große Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroh. Muſik 
von Müller, i 


Nachmittag um ½ auf 4 Uhr erfolgte 


Kunſt- und 


das luͤderliche Kleeblatt. 


In Wilhelm Goftlieb Korn’s Buchhandlung; 


Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Betrachtungen uber das eonſtitutionelle deutſche 
Staatsrecht. Vier Abhandlungen eines deutſchen 
Staatsgelehrten. 18 Heft. 8. Darmſtadt. br. 15 Sgr. 

Beuther, F., uͤber Licht und Farben, die prismati⸗ 
tiſchen Farben und die Newtonſche Farbenlehre. gr. 8. 
Kaſſel. x si: 1 Nthlr. 25 Sgr. 

— kurze Anweiſung zur Linear⸗Perſpective. gr. 8. 
Kaſſel. 1 = 1 Rthlr. 

Bin ck, G. F., lucubratio critica in acta apostu- 
lorum, epistolas Catholicas et Paulinas. 8 maj. 
Basileae. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dlumenwelt, die, eine Sammlung unterhaltender 
Erzählungen für die Kindheit und Jugend. 16. 
Leipzig. geb. 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Bretſchneider, Dr. K. G., die Grundlage des evan⸗ 
geliſchen Pietismus oder die Lehre von Adams Fall, 
der Erbſuͤnde und dem Opfer Chriſti. gr. 8. Leipz⸗ 

. ? 1 Nthlr. 23 Sgr. 

E! en ee Te . — 
Zum Beſten der Cholera-Waiſen wird die hieſige 

Sing-Akademie, in Verbindung mit dem Koͤnigl. Inſti⸗ 

tut für Kirchen⸗Muſik, unter Direction des Herrn Mur 

fi. Directors Moſevius, in der Aula Leopoldina den 

11. December d. J. gegen 6 Uhr 

die Jahreszeiten von Hayden 

auffuͤhren. DR): u 3 
Die Theilnahme, welche ſowohl das durch Mitwir⸗ 

kung von faſt 400 Perſonen dargeſtellte Kunſtwerk, als 

uͤberhaupt das Unternehmen des unterzeichneten Vereins, 
„einen Theil der Wunden zu heilen, die ein un⸗ 
erbittliches Schickſal der aͤrmern Klaſſe unferen 

bhieſigen Mitbuͤrger ſchlug“ ’ ö 

bei dem groͤßern Publikum finden duͤrfte, erfuͤllt den 

Verein mit der begluͤckenden Hoffnung, N 

daß auch dieſer Aufforderung zum Beſuch des Con- 
zerts, die erwuͤnſchte Beruͤckſichtigung. zu Theil: 
werden wird. 5 } 

Ohne dem Gefühle zum Wohlthun in jedem Einzel; 
nen eine Beſchraͤnkung auflegen zu wollen, iſt der Sub⸗ 
ſeriptions Preis für das Konzert: Billet auf 15 Sgr. 
feſtgeſetzt, der Preis an der. Kaffe it auf 20 Sgr. 
beſtimmt. > 

Billets zum Praͤnumerations⸗Preiſe ſind bis zum 
11. December Vormittag vorraͤthig: in den Buchhand⸗ 
lungen des Herrn W. G. Korn, des Herrn Leuckart 
und der Herren Schulz & Comp., fo wie in der 
Muſikalienhaudlung des Herrn Carl Crane 

Breslau den 25. September 1833. 

Der Verein zur Erziehung der Cholera⸗ Waiſen. 
Hundrich. Wendt. Wunſter. Baumert. 
Löſch. von Huͤlſen. Lewald. Groͤff. Tietze. 

Simon Girth. Olearius. Zaͤſchmar 
U. eri ch. 
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Donnerstag den 28: November findet da- 

II. Ahonnement- Concert des Musikvereins 

der Studirenden im Musiksaale der Univer- 

sität statt, 1 —— 
Erster Theil. 

1) Ouverture zum Prinz v. Homburg von 
Marschner. ö 8 or 

2) Grosse Variationen von Caraffa, vorge- 
tragen von Madame Brodowicz.. 

3) Divertissement für Violine v. Meyseder, ı 
vorgetragen von Herrn G. Lüst ner. 

4) Vierst, Gesänge: 

. a)die Kapelle, von 

von F. Otto. 
b) In der Ferne, von Uhland. 
van W. Klingenberg. 

- Zweiter Theil. 

5) Introduction aus Romeo und Julie für Solo 
‘und Männerchor von Bellini. 

6) Potpourri aus Euryanthe für Clarinette 
von I. G. Kühn, vorgetragen von Herrn 
Wolk. 7 - 

7) Vierst. Gesänge: 2 152 

2) Donau-Lied von G. Jonas. 
b) Der Trinker, von Marschner. 
8) Ouverture zum Prometheus von Beet- 
hoven. 5 ” 
Billets à 10 Sgr. sind in sämmtlicken 
Musikhandlungen, an der Kasse à 15 Sgr. 
zu haben. d 
Breslau den 24. November 1833. 
Die Direction des Musik-Vereins 
5X der Studirenden. - 

„ Klingenberg. Forche. Böse 
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f An z e i g e. 

Kuͤnftigen Freitag, als den 29. November, Abends 
um 6 Uhr findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr 
vaterländiſche Cultur eine allgemeine Verſamm⸗ 


er 


Uhland. Musik 


Musik 


03 


fi 


88 
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75 ia ſtätt. Herr Hauptmann v. Vincke wird einige 


achrichten uͤber die neu errichtete preußiſche Telegra⸗ 
phenlinie von Berlin nach Coblenz mittheilen. Herr 
Profeſſor Dr. Witte die Pineta von Rapenna ſchil; 
dern, und Herr Gehn Hofrath Profeſſor Dr. Weber 
ſtatiſtiſche Notizen uͤber den Zuſtand des Buchhandels 
und des Zeitungs und Journalweſens in den Jahren 
1830 — 31 vortragen. 
- Breslau den 25. November 1833. f 

5 Der General-Secretair Wendt. 
FS ˙ ͤ—Pr ̃⅛˙———.. . VORER FETTE TEN Te Tal 

Dankſagun g. 

Wir unterzeichneten Gemeinden halten es fuͤr unſere 
Pfücht, hierdurch oͤffentlich anzuerkennen, daß bei der 
am 18ten d. M. in Klein⸗Mohnau ausgebrochenen 


us — 


der Anſtalten und mit eigener 
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2 1 
Schwei 
t mit der 
„ der 8 Anordnung 
| tigkeit, indem 
er ſich ſogar ſelbſt moͤglicher Gefahr e 
bewirkte, daß dem Feuer Einhalt gethan und ein großer 
Theil ſeiner Opfer entkiſſen wurde. Wir ſagen dem 
Edlen dafuͤr in Ehrerbietung unſeren innigſten, aufrich⸗ 
tigſten Dank und werden ihn mit Freude und treuer 
Anhaͤnglichkeit einſt als unſere Herrſchaft begruͤßen. 8 
Berghof den 25. November 1833. 2 

Die Gemeinden von Berghof, Klein Mohnau und 

Wenig Mohnau. - da J 


Feueksbrunſt Herr Lieutenant Graf Guido v. 
nitz durch ſchleunige Huͤlfe und Rettung, 
größten Aufmerkſamkeit f 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Die nach beifolgendem Signalement 
näher bezeichneten Militair-Straͤflinge Erasmus Mi, 
kelayczak und Simon Londa find am itten d. M. 
von der Arbeit aus hieſiger Feſtung entwichen. Alle 
reſp. Militair- und Civil Behörden werden dringend 
erſucht, auf die genannten Straͤflinge vigiliren, ſolche 
im Betretungsfall arretiren und unter ſicherem Trans 
port anhero abliefern zu laſſen. > 

Schweidnitz den 19. November 1833. 
3 Rönigliche  Kommandantur, 

Signalement. Familienname Mickelayezek; 
Vornamen, Erasmus; Geburtsort, Kucharki; Kreis, 
-Pleſchen; Religion, katholiſch; Acer, 28 Jahr; Groͤße, 
5 Fuß 4% Zoll; Stirn, niedrig; Haare, blond; Naſe, 
laͤnglich; Augen, blau; Augenbraunen, blond; Mund, 
gewohnlich; Bart, raſirt; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn und 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, blaß; Sprache, 
polniſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, 
keine. 1 blaue tuchene Muͤtze mit rothem Streif und 
Schirm; 1 blaue tuchene Jacke mit dergleichen Knöpfen, 
einem ſtehenden Kragen und mit weißem Flanell gefut: 


tert; 1 bunt geblumtes Halstuch; 1 blaue Tuch weſte; 


2 Paar leinene Holen’; 1 Paar Halbſtiefeln; 2 Hemde; 

1 Paar grautuchene Handſchuh mit weißem Flanell ge⸗ 

futtert, ganz neu. 2 a 
Familienname, Londa; Vorname, Simon; Geburts, 


Ort, Sklarka Mielzka; Kreis, Schildberg; Aufenthalts, 


Ort, Kempen; Religion, katholiſch; Profeſſion, keine; 
Alter, 27 Jahr; Größe, 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich; 
Stirn, feei; Haare, braun; Naſe, eingebozen und ſtark; 
Augen, blau; Augenbraunen, braun; Mund, klein; 
Bart, raſirt; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, rund; Geſichtofarbe, geſund; Sprache, polniſch 
und deutſch; Geſtalt, unterſetzt.. Beſondere Kennzeichen, 
feine. 1 StraͤflingJacke mit rothem Kragen und gel 
ben Achſelklappen; 1 blaue tuchene Muͤtze mit rothem 
Streif und Schirm; 1 Paar graue Tuchhoſen mit 
rother Kante; 1 Paar Halbſtiefeln; 1 Hemde; 1 Paar 
graue ef mit weißem Flanell gefuttert, 
ganz neu; 1 weißes Halstuch; außerdem noch eine 
Jacke mit No. 19. ei x g 5 8 85 
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= abgeſchaͤtzten 
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Hei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft wird 
fir den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fürſten⸗ 
thums Tag am 2. December d. J. eroͤffnet werden 
und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den 
Tagen vom 17. bis inel. den 23. December 857 
die Taszablung, derſelben an die Pfandbriefs-Praͤkentau⸗ 
ten aber vom 24. December c. ab, bis zum Kaſſen⸗ 
ſchluſſe den 4. Jan nar 1834 mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage ſtatt finden. 


Natibor den 12. November 1833. 5 


Directorium der Hberſchleſiſchen Furſtenthums, Landschaft. . 


Baron v. Reis witz. 


Cgez.) 
Bekanntmachung. . 

Frankenſtein den 29. October 1833. Bei der unters 
zeichneten hieſigen Fuͤrſtenthums,Landſchaft ſoll fuͤr den 
bevorſtehenden Weihnachtsl Termin die Einzahlung der 
Pfandbriefszinſen den 18ten und 19ten December und 
deren Auszahlung an die 
20ſten, 


21ſten und 23ſten December a. K. erfolgen, 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direction. Gr. v. Goͤtzen. 

— Bekaantmachung. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt 
fuͤr den diesjaͤhrigen Weihnachts Termin zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefszinſen der 24. December, 
und zur Auszahlung der 27. 28., 30. und 31ſte 
December beſtimmt worden. Wer mehr als zwei Pfand⸗ 
briefe zur Sinfenerhedung präfentirt, muß zugleich ein 
Verzeichniß derſelben "überreichen. 5 
Sie den 22. November 1833. 5 

Görlitzer FuͤrſtenthumsLandſchaft. v. Haug witz. 

Subhaſtations Anzeige. 

Zum Verkauf des gerichtlich auf 811 Nthlr. 15 Sgr. 
Golickeſchen Hauſes No. 350. der Stadt, 
Anmeldung der Anſpruͤche der unbekannten 
Wahrnehmung der Gerechtſame des 
fluͤchtig gewordenen Subhaſtaten Golicke ſtehet Ter⸗ 
min auf den 29ſten Januar 1834 Vormittags 
10 Uhr an, was den Kaͤufern bekannt gemacht wird; 
die Glaͤubiger haben bei ihrem Ausbleiben zu erwarten, 
daß ihnen ſodann mit ihren Forderungen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wuͤrde. 

Schweidnitz den 10ten October 1833. 
7 Königl, Land; und Stadt» Gericht. 


fd wie zur 
Glaͤubiger und zur 


Edict al Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht werden nachſtehende Poſten und reſp. Inſtru⸗ 
mente, daruͤber, als: 2 8 

1) die auf der Haͤuslerſtelle No. 57. der hieſigen 

deutſchen Vorſtabt, für die Anna Roſina Wind⸗ 
ſchur, geborne Janeck, laut Kauf Contracts de 
dato 31. Juli et conf, 12. Auguſt 1809 einge⸗ 
tragenen Kaufgelder per 66 Kehle. 20 Sgr, re⸗ 
duzirte Muͤnze; S 7 5 


„2, bis 


Pfandbriefs⸗Praͤſentanten den 


* 


auf dem Haufe No. 108, der hieſigen Stadt 
fuͤr den ehemaligen Franziskaner-Konvent hierſelbſt 
unterm 21. Maͤrz 1754 eingetragenen 100 Tha⸗ 
ler ſchleſiſch; FALTER 
3) die auf der Stelle No. 14. der hieſtgen deutſchen 
Vorſtadt als der Reſt der unterm 20. Mai 1805 
für die Cakeſſeſchen Geſchwiſter eingetragenen 
500 Nthlr. laut Ceſſions⸗Inſtrument vom 13ten 
Szuni 1824 an die Catharina verwitew. Kretſchme⸗ 
rin Frey geborne Schöbel hierſelbſt gediehenen 
350 Rthlr.; f g 5 
4) die auf dem Haufe No. 213. hieſiger Stadt fuͤr 
die Schuhmacher Juͤttnerſchen Pupillen laut 
Inſteuments vom 23. Aprit 1774 eingetragenen 
100 Nthlr.; 2 „ 
5) die auf dem Hauſe No. 217. hieſiger Stadt fuͤr 
den Musketier Gottlieb Jackiſch hierſelbſt laut 
-Theilungsrezeſſes vom 19. Sanuar- 1798 eingetra⸗ 
genen muͤtterlichen Erbegelder per 34 Nthfe, 
24 Sgr. 7% Pf, und W 
6) die auf dem Bauergute No. 37. zu Glauſche fuͤr 
den Vorbeſitzer Paul Iwan laut Tauſch⸗Vertrags 
vom 29. Januar 1823 eingetragenen Kaufgelder 
per 45 Fthlr. F. i 
hiermit aufgebozen und alle diejenigen, welche als In⸗ 


haber oder deren Eiben, als Eigenthumer, Ceſſionar ien, 
Pfand: oder ſonſtigen Briefs⸗Inhaber an dieſe vorbe⸗ 


nannten Poſten oder die darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 


mente irgend Auſpruͤche zu haben glauben, zu dem auf 
den 8. Februar 1834 Vormittag 11 Uhr vor 
den Land; und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Mul ler 
in unſerm Parteienzimmer anſtehenden Termine hierdurch 
unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Realanſpruͤchen auf das Grund ſtuͤck 
werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, obige Poſten aber im Hypotheken⸗ 
buche geloͤſcht, und die darüber ausgefertigten Inſtru⸗ 
mente amortiſirt werden. N 

Namslau den 3. October 1833 > 
Ber Königl. Preuß. Land und Stabt⸗ Gericht 


Bekanntmachung. 
Der Muüͤllermeiſter Benjamin Wiehr zu Wallisfursh 
beabſichtiget auf ſeinem Eigenthum, außerhalb feiner 
Kuͤhle, eine oberſchlaͤgtige Kleeſaamenmuͤhle verbunden 
mit einer Graupenſtampfe, zu erbauen. Zufolge der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen des Ediets vom 28. October 1810, 
wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und dem⸗ 
nächſt nach §. 7. Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt aufgeſor⸗ 
dert, fi dieſerhalb binnen acht Wochen praͤeluſtviſcher 
Friſt im hieſigen Königlichen Landraͤthlichen Amte zu 
Protocoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
Niemand weiter gehört, ſondern die landespoltzeiliche 
Conceſſion hoͤheren Orts nachgeſucht werden wird. . 

Glatz den 9. November 1833. b 


Koͤniglich Landraͤthliches Amt. d. Koller. 


ee OS OR ERIK RER 
Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den 5. December d. J. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Nachmittage 2 
wird der Nachlaß der verwittwet verſtorbenen; 
Intendantur Naͤthin Piper, geb. Neumann,; 
beſtehend in Juwelen, Silbergeſchirr, gutem Por-; 
zellan, Glaͤſern, Hausrath, Leinenzeug, Betten, 
Tiſchzeugen, guten Meubeln, worunter mehrere 
von Mahagoni, einem Flügel Inſtrument, Kleidern, 
Kupferſtichen und Buͤchern im Auctions: Zimmer‘ 
des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts hierſelbſt, gegen 
ſofortige baare Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 25. November 1833, 
35 Vehniſch, Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Secretair, 
1 5 im Auftrage. 
Et 
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Strauchholz-Verkauf in Oswitz. 

Auf kuͤnftigen Montag, als den 2. December, wird 
eine anſehnliche Partie ſtarkes, meiſt eichenes Strauch⸗ 
holz auf dem Stock in kleinen Abtheilungen meiſtbietend 
verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

ER A Er 

Das Dominium Ober ⸗Glauche, Trebnitzer Set 


ſes, bietet 9 Schock ſtarke hochſtaͤmmige Aepfelbaͤume 


der edelſten Sorten zum Verkauf an. Das Verzeich⸗ 
niß der Sorten, fo wie der Preiſe der Bäume wird 
der Gaͤrtner Krauſe beſagten Orts Kaufluſtigen vor⸗ 
legen, oder auf portofreie Anfragen uͤberſenden. 
Ein bei Warmbrunn belegenes Bauergut, 
welches 90 Schfl. pfluggaͤngigen guten Boden, den 
noͤthigen Wieſewachs und Holzbedarf nebſt einem Ge— 
muͤſe / und Obſtgarten hat, weiſet zum Verkauf nach 
das Anfrage und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
u Eine Beſitzung 
von 80 — 100 Schfl. Ausſaat, mit einem huͤbſchen 
Wohnhauſe, 1 Meile von Breslau, wird zum Kauf 
geſucht, eben ſo wird eine dergleichen oder auch eine 
größere Beſizung zu pachten verlangt. 
.. Anfrage- und Adreßs Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
d Spiegelglaͤſer⸗ und Spiegel⸗Verkauf. 
Mehrere Trumeaux, wie auch Spiegel mit und ohne 
Schraͤnkchen, modern und gut gearbeitet, ſtehen billig 
zum Verkauf in den 7 Kurfürſten am Ringe. 
5 Zu weiterer Verbreitung 
fuͤe das naͤchſte Jahr empfehlen wir die bei uns er; 
ſcheinde Zeitſchrift: N 
| „Der Geſellſchafter.“ 
Herausgegeben von F. W. Gubig. 
5 Achtzehnter Jahrgang. £ 
Anerkannt das: gelefenfte der von Berlin ausgehenden 
Journale, welches mit der Unterhaltung und den manz 
nigfachen Berichten uͤber Tages Ereigniſſe Belehrendes 


3 


ter Schriftſteller); „Kunſt, und Gewerbe⸗Blatt “; 


gebene 1ſte Heft erhalten, 


verbindet. Der Jahrgang koſtet Neun Thaler und ber 
feyı aus 272 Blättern — einſchließlich der Beilagen: 
„Literariſche Blätter” (zuweilen mit Bildniffen beruͤhnn 
Be⸗ 
merker“ (fuͤr literariſche und artiſtiſche Streitigkel⸗ 
ten); — außerdem ſind oft Vignetten und Darſtellun, 
gen in Holzſchnitt (von Gubitz und unter deſſen Lei 
tung gefertigt) beigefuͤgt. 2 
Alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter und ſolide Buch handlym 
gen nehmen Beſtellungen an. 
Berlin. Vereins: Buchhandlung. 


Wichtiges Werk für Juriſten. 
Es iſt ſo eben volftändig erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 5 : 
| Der preußiſche 
Mandats⸗, ſummariſche und Ba⸗ 
gatell⸗Prozeß, 
nach der Verordnung vom 1ſten Juni 1833 
praktiſch erlautert und in Beiſpielen dargeſtellt 
> durch 
Auguſt Wentzel, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath und Director des 
Koͤnigl. Land⸗Gerichts zu Breslau. 


gr. 8. 1833. IV und 499 Seiten. Preis 2 Rehll 


Obiges Werk, welches einem ſchon gefühlten Bedüͤrf⸗ 
niß entgegenkommt, wird den Anforderungen des juriſti⸗ 
ſchen Publikums gewiß entſprechen. Der Herr Ver 
faſſer, welcher die Praxis unter ſehr verſchiedenen Ver 
haͤltniſſen kennen gelernt, hat keinesweges bloße Eröttes 
rungen zu der Verordnung vom 1. Juni 1833 geben 
wollen, vielmehr reiht er dieſelbe in die bisherige mars 
terielle und Prozeß⸗Geſetzgebung ein, und nimmt, wo 
es noͤthig iſt, um einen aufgeſtellten Satz zu beweiſen, 
theoretiſehe Eroͤterungen auf. Und indem er in der 

Iſten Abiheilung: den Mandats-Pro⸗ 

g zeß, in der f . 
Aten Abtheilung: den ſummariſchen und 
Bagatell-⸗Prozeß 
giebt, läßt er in der > 
sten Abtheilung: die Formulare und 
Beiſpiele 


folgen, von denen die erſteren zu den bei den Akten 


bleibenden Verfuͤgungen, ſo wie zu den Reinſchriften 
gebraucht werden koͤnnen, und die letzteren das ganze 
Prozeß⸗Verfahren lebendig veranſchaulichen. 

Die allgemeine Theilnahme welche das früher ausge⸗ 
wird nun nach Erſcheinen 
des Ganzen, ſich gewiß noch ſteigern. 

Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. 
d in Breslau. 
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we. arte Nails er: 
In der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und. bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben 

ö Neues 


vollſtaͤndiges Traumbuch, 

in welchem alle im Traume ſich darſtellenden 
Gegenſtaͤnde gedeutet werden. Als Anhang: 
Die Kunſt des Kartenſchlagens oder Deutung 
der 32 Hauptkarten. Nach franzoͤſiſchen und 

engliſchen Werken biarbeitet. 8. broſch. 

8 Preis 12 Sgr. 

„Traͤume find Schaͤume,“ ſagt das Spruͤchwort: wie 
ſollte alſo wohl durch fie die Zukunft entichleiert wer⸗ 
den! Und doch giebt es viele Menſchen, in denen faſt 
mit jedem Morgen der Wunſch rege wird, die Traͤume 
der vergangenen Nacht entwirten iu konnen. Ein fol 
ches unſchuldiges Vergnügen — wenn man es ſo nen⸗ 
nen darf — wird ihnen obiges Büchlein gewaͤhren, 
welches übrigens durchaus nicht als den Aberglauben 
naͤhrend betrachtet werden kann. 

„ ebitefriſche Anzeige i 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslan (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Wedemanns 100 deutſche Volkslieder, 
F SET r 
Mit Begleitung des Claviers. In elegantem 

Umſchlag geb. Ilmenau, Voigt. 20 Sgr. 
Obſchon es früher nicht in der Abſicht des Herrn 

Verfaſſers lag, dieſe Sammlung auf mehr als ein Heft 
auszudehnen, ſo hat er ſich fpäter dennoch durch den 
allgemein großen Beifall, den das erſte fand, und die 
von allen Seiten ergangenen Aufforderungen dazu bewe⸗ 
gen laſſen, und hier beſonders viele beliebte neuere Ge⸗ 
fänge geliefert. Das erſte Heft erhielt die guͤnſtigſten 
Urtheile, z. B. in Becks Nepert. 1832 III. 2, wo es 
heißt: „Dieſe Volkslieder verdienen denſelben großen 
Beifall, deſſen ſich des Verf. geſammelte Kinderlieder 
erfreuten, da auch ſie zur angenehmſten Unterhaltung 
dienen, welches durch die getroffene herrliche Auswahl 

verbuͤrgt wird.“ Die Litztg. f. Volksſchul. 1s Heft 
ſagt: „Eben fo trefflich dieſe auserleſenen Lieder gewählt 
ſind, eben ſo anſprechend ſind die ihnen beigegebenen 
Melodien und zeugen von dem feinen Takt des Heraus⸗ 
gebers. Auch die äußere Ausſtattung iſt zu loben und 


der Preis im Verhaͤltniß uͤberaus billig. 
Das lithographische Institut 
— von : 
Eduard Sachse 
(Breslau, Riemerzeile No. 23) 


. empfiehlt sich zur geschmackvollen und pünkt⸗ 


liehen Ausführung aller Arten lithogtaphischer 
Arbeiten im Kunst- und Schriftfach. 


% 


nachbarten 
Schulen un 


dieſelben in keiner andern Feuers 


— = 4 5 2 
= Empfehlung. 
daß ſie fortwährend Ber 
ſicherungen für die Liegnitzer Kuficals Feuer 
Sozietät, in welcher außer jeder Art von Ruſti⸗ 
cal-Beſitzungen, die in dem Liegnitzer oder be⸗ 
Kreiſen belegen find, auch Kirchen, Pfarr, 
| d Rommunal» Gebäude, Waffen 
muͤhlen und ähnliche Fabrik Anſtalten, wenn 
Sozietaͤt verſichert, 
uͤbernimmt. ö IF 
Die erforderlichen AntrageTebellen, fo wie die Sta⸗ 
tuten, werden auf Verlangen gratis ertheilt. 
Haupt-Agentür der Liegnitzſchen Auficak 
: - Feuer- Sozietät 
Anfrage- und Adreß- Bureau. 


im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


FCC 
Einem hochgeehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum empfehlen wir unſer 
gut aſſortirtes Lager in grauer, weißer 
und ſchwarzer Vigognia; Wolle; allen 
Farben feiner Terneaux⸗Wolle zu Sticke⸗ 
reien; Hamburger Wolle und Cannava, 
ſo wie alle uͤbrigen in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel zu geneigter Abnahme. 
Breslau, im November 1833. 
Seidel & Teichgreeber 
vormals 
Guſtav Butzky, 8 
Ring No. 27, neben dem goldnen Becher. 
EEE ETF A 
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Beſte große italieniſche Maronen 


empfing und empfiehlt ſich damit zu gefälligen Auftraͤ⸗ 
gen, die prompt zu den billigſten Preiſen gusge⸗ 
fuͤhrt werden t i 
Carl Lederer in Berlin, heil. Seife 
„ Anzeige. * * ; 
Auswärtigen und hieſigen geehrten Geſchaͤftsfreunden 
die ergebene Nachricht, wie ich nun im Stande bin 
140 kleine und 70 große Schachteln mit Etiquet der 
beſten engl. Glanzwichſe pro 1 Kehle, liefern zu koͤn⸗ 
nen, ein Quantum, was ſelbſt die Magdeburger Offer⸗ 
ten uberſteigt, und bei welchem durch Beziehungen von 
hier Fracht und Speeſen eruͤbriget werden. 
? J. A. Breiter, Oderſtraße No, 2 


2 
f 
i 
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Die unterzeichnete Haupt Agentur bringt hiermit zur EN 
oͤffentlichen Kenntniß, 


— 


) 
Er V. 


Jo. 5 x 0 
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Saroabefdhtäge 


mit ganz neuen ſinnigen und geſchmackvollen Mu ern 


fi: d in jeder Qualitat und zu den billigſten Preiſen zu 
haben beim Guͤrtlermeiſter Seitz 

- R Albrechts, Straße No. 34. N 
eee eee eee eee eee 

Die Mode⸗Waaren⸗ und Band: 2 

Handlung . 
S. Schwabach, 

im erſten Viertel der Ohlauerſtraße No. 2 
8 eine Treppe hoch, 9 
empfiehlt eine neue Auswahl Merino's, Tuͤcher 
in allen Groͤßen, Blumen und Bänder aller Art, 
ſo wie auch verſchiedene Kleiderſtoffe, die ſich vor, 
zugsweiſe zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, wo 

beſonders bei letzteren f 
um damit aufzuräumen 
& auffallend billige Preiſe geſtellt ſind. ® 
EFF 

„Faur die Herren Offiziere a. D. 
hat fo eben erhalten die jetzt vorſchriftsmaͤßigen Epau⸗ 
lets, nebſt der dazu erforderlichen ganz neuen Art Epau⸗ 
lets Halter» Treffe 0 

die Berliner Militair⸗Effecten⸗Riederlage 
bei S. Noack, Bluͤcherplatz No 2. 

n 

Vergoldete und plattirte Häkchen zu Futteralen und 
Etuis für die Herren Buchbinder find ſiets fertig zu 
haben bei Fr. Gebauer, Guͤrtlermeiſter, 

N Weidenſtraße No. 21. 


* 
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J „ Aus verkauf. Neue fertige Pariſer Damen- Mäntel 3 
* Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu T Echt Euzoliſche Fuß ⸗ Teppiche 92 
h 2 7 Fi 1 x 72 + d x * » * . . 

9 Können, erlaube. ich mir hiermit ergebenfk anzupeis und Teopichzeuge erhielt in größter. Auswahl und 6 
a BBU, ee 
Y Eine große Auswahl Boese 5 1 a Salomen Prager junior. 
Damen, Shawls und Umſchlagetuͤcher, 1 . 25 Nasa Ne, 1 
N abgepaßte Dall- und Geſellſchafts⸗Klei⸗ A PPC 
8 der u. ſ. w., welche ſich ganz vorzuͤg⸗ 5— 

f lich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, A Nn f e 

ö bedeutend unter dem Koſtenpreiſe vers e ee a e 

Y Fanfen werde, und biktet um geneigre A tet fi la ern ne ge ee 
- Abnahme. En en F i $ 

AR 1 f er ſigen wiſſenſchaftlichen Lehranſtalten beſuchen, in Woh⸗ 
Y Salomon Pr ager junior, N nung, Koſt und Pflege aufzunehmen und nächſtdem die 
* „ Naſchmarkt No. 4, F gemwiſſenhafteſte und ſachkunbigſte Aufſicht uͤber ihre Be⸗ 
r FFT ſchaͤftigungen und ihren Privatfleiß zu führen, Der 


Koͤnigl. Dipiſtons Prediger Herr Dr. Rudel (wohn⸗ 
haft Kupferſchmiedeſtraße No. 26) wird die Güte haben, 
auf Verlangen nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 
Breslau den 25. November 1833. re 
Reiſegelegenteit. \ 
Gute Retourgelegenheit nach Betlin zu erfragen drei 
Linden Reuſcheſtraße. * 
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Angekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Waber, Probſt, von Kem⸗ 
pen. — In der goldnen Gans: Hr. Buhl, Kaufm., von 
Elberfeld. — Im goldnen Schwert: Hr. Plath Kauf 
mann, von Homburg; Hr. Wende, Hr. Niederklein, Kauf 
leute, von Llegnitz; Hr. Gauhi, n Magdeburg. - 
an goldnen Baum: Hr. v. Lüttwitz, Rittmeiſter, von 

denitz: Hr. Jentſch, Gutsb., von Ober⸗Kehle; Hr. p. Rei⸗ 
chenbach, Hauptmann, von Streblen; Hr. Moßner, Kaufm, 
von Friedland; Hr. Waſermann, Kaufm., von Gratz; Hr. 
v. Werder, von Seifrodau; Hr. Zembſch, Referend., Son 
Krotoſchin; Hr. Kereſcher, Kaufm. von Reichenbach — Im 
Nautenkranz: Hr. v. Schickfuß, von Vernſtadt. — Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Rzepecki, von Gorka; Hr. Mar 
thais, Kaufm., von Neustadt. — Im weißen Adler: 
Hr. Graf v. Reichenbach, von Gofhüg; Hr. v. Koszucki, 
Hr. v. Jakrzewski, aus dem Großberzogiham Polen. — In 
den zwei goldnen Löwen: Hr. Rofenchal, Kaufm., don 
Strehlen Hr Ludwig, Apotbeker, Hr. Fuche, Doctor, Hr. 
Heyn, Kaufm., ſaͤmmtlich von Brieg. — Im weißen 
Storch: Hr. Leopold, Hr. Boas, Hr. Pollace, Hr. Cohn, 
Kaufleute Nee von Ratibor. — Im Privat⸗kogis: 
Hr. Paſchke, Gutsb., von Grätz, Oderſtraße No. 23; Hr. 
Feige, Ober⸗Amtmann, von Kochlow, Feldgaſſe. 


Bisfe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 15 
; Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu Haben, | 
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